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Im ZK der KPdSU, im Ministerrat der UdSSR, 
im Zentralrat der Sowjetgewerkschaften 
und im ZK des Komsomol

Das ZK der KPdSU, der Ministerrat der UdSSR, der Zen­
tralrat der Sowjetgewerkschatten und das ZK des Komsomol 
faßten die Beschlüsse:

„Ober den sozialistischen Unionswettbewerb der Werktäti­
gen der Industrie, des Bauwesens, des Transports für die vor­
fristige Erfüllung des Volkswirtschaftsplans für 1975 und ei­
nen erfolgreichen Abschluß des neunten Planjahrfünfts“;

„Ober den sozialistischen Unionswettbewerb der Werktäti­
gen der Landwirtschaft für Steigerung der Erzeugung und Er­
fassung von Produkten des Ackerbaus und der Viehzucht im 
Jahre 1975 und einen erfolgreichen Abschluß des neunten 
Planjahrfünfts.“

Im Jahre 1975 wird der sozialistische Unionswettbewerb 
der Unions- und der autonomen Republiken, der Regionen und 
Gebiete für eine vorfristige Erfüllung des Volkswirtschafts­
plans und einen erfolgreichen Abschluß des neunten Planjahr­
fünfts von den Betrieben der Industrie, der Landwirtschaft, 
des Bauwesens, des I ransports fortgesetzt; den Siegern wer­
den 58 Rote Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Minister­
rates der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol mit Diplomen überreicht, darunter 
8 — für Unionsrepubliken und 50 — für autonome Republiken, 
Regionen und Gebiete.

Für die Auszeichnung von Kollektiven der Betriebe, Pro­
duktionsvereinigungen, Kolchose, Sowchose, Bauobjekte, For- 
schungs- und anderer Organisationen ist ein Gedenkabzei­

chen des ZK der KPdSU, des Ministerrates der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des ZK des Komso­
mol gestiftet „Für heldenmütige Arbeit im neunten Planjahr­
fünft“. Mit dem Gedenkabzeichen werden Kollektive gewür­
digt werden, die die höchsten Kennziffern in der Erfüllung des 
neunten Fünfjahrplans, in der Steigerung der Produktionsef­
fektivität, der Qualität und nach den Ergebnissen des soziali­
stischen Unionswettbewerbs für 1975 erzielt und die Roten 
Wanderfahnen des ZK der KPdSU, des Ministerrates der 
UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol erhalten haben.

Die mit dem Gedenkabzeichen des ZK der KPdSU, des Mi­
nisterrates der UdSSR, des Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komsomol gewürdigten Kollektive 
werden auf die Unions-Ehrentafel der Leistungsschau der 
UdSSR eingetragen.

Heute wird der Beschluß „Ober den sozialistischen Uni­
onswettbewerb der Werktätigen der Indusrie, des Bauwesens, 
des Transports für eine vorfristige Erfüllung des Volkswirt­
schaftsplans für 1975 und einen erfolgreichen Abschluß des 
neunten Planjahrfünfts“ veröffentlicht.

Der Beschluß „Über den sozialistischen Unionswettbewerb 
der Werktätigen der Landwirtschaft für Steigerung der Er­
zeugung und Erfassung von Produkten des Ackerbaus und der 
Viehzucht im Jahre 1975 und einen erfolgreichen Abschluß des 
neunten Planjahrfünfts“ wird morgen veröffentlicht werden.

Über den sozialistischen Unionswettbewerb 
der Werktätigen der Industrie, des Bauwesens, 
des Transports für die vorfristige Erfüllung 
des Volkswirtschaftsplans für 1975 und den erfolgreichen 
Abschluß des neunten Planjahrfünfts

Auf der Umlaufbahn—
das Raumschiff Sojus 17

... TASS- Mitteilung -------- -

Das Sowjetvolk arbeitet selbstlos 
an der Verwirklichung des vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU aus­
gearbeiteten Programms der so­
zial-wirtschaftlichen Entwicklung 
des Landes.

Die Arbeiter der Industrie, des 
Bauwesens, des Transports und an­
derer Volkswirtschaftszweige haben 
den sozialistischen Wettbewerb 
breit entfaltet und 1974 neue Ar­
beitserfolge erreicht. Man hat ei­
nen großen Schritt in der Erfül­
lung der Aufgaben des neunten 
Planjahrfünfts, in der Festigung 
der wirtschaftlichen Macht unseres 
Landes, der Verbesserung des ma­
teriellen Wohlstandes des Sowjet­
volks gemacht.

Der vom Dezemberplenum 
(1974) des ZK der KPdSU gebil­
ligte und von der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR be­
stätigte Plan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR für 
1975 bestimmen ein konkretes Ak­
tionsprogramm für jeden Volks­
wirtschaftszweig, für jedes Ar- 
beitskollekt.lv.

In Erwiderung der Beschlüsse 
des Plenums des Zentralkomitees 
der KPdSU und des Aufrufs des 
ZK der KPdSU an die Partei und 
das Sowjetvolk nehmen die Bestar­
beiter, die Kollektive der Brigaden, 
Abschnitte, Hallen, Betriebe und 
Organisationen hohe sozialistische 
Verpflichtungen und Gegenplâno 
für die vorfristige Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1975 — 
das abschließende Jahr des neun­
ten Plan Jahrfünfts — an.

Die patriotischen Vorhaben der 
Werktätigen hoch einschätzend 
und der Weiterentwicklung ihrer 
Initiative und Aktivität große Be­
deutung beimeesend, beschließen 
das Zentralkomitee der KPdSU, 
der Ministerrat der UdSSR, der 
Zentralrat der Sowjetgewerkschaf­
ten und das Zentralkomitee des 
Komsomol der Sowjetunion:

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die 
Regions-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt- 
und Rayonpartelkomitees, die Par­
tei-, Gewerkschafts- und Komso­
molorganisationen, die Ministe­
rien und Ämter, die Ministerräte 
der Unions- und der autonomen Re­
publiken, die Vollzugskomitees der 
Regions-, Gebiets-, Stadt- und Ray­
onsowjets der Werktätigendeputier­
ten, die Wirtschaftsleiter müssen 
die organisatorische nnd politische 
Massenarbeit auf eine weitgehende 
Entwicklung des sozialistischen 
Unlonsweltbewcrbs der Werktäti­
gen der Industrie, des Bauwesens, 
des Transports und anderer Zweigo 
für die vorfristige Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1975 
and den erfolgreichen Abschluß 
des neunten Planlahrfünfts richten.

Der sozialistische Wettbewerb 
muß wie auch in den vorigen Jah­
ren unter der Losung verlaufen — 
mehr Erzeugnisse bester Qualität 
mit Minimalaufwand liefern!

Die Bemühungen der Wetteifern, 
den müssen auf den Kampf für die 
größtmögliche Erhöhung des Wir­
kungsgrades der gesellschaftlichen 
Produktion, die Erzielung hoher 
Qualitälskcnnzlffern konzentriert 
werden. Zu diesem Zweck ist an­
zustreben:

eine vorfristige Erfüllung durch 
jeden Betrieb der Pläne in fest­
gestellter Nomenklatur und Aus­
wahl sowie der Kooperationsliefe­
rungen und Vertragsverpflichtun- 
gen;

elno wesentliche Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse, die 
Hebung des technischen Niveaus, 
die Erweiterung des Ausstoßes von 
Produktion mit dem Gütezeichen;

ein hohes Wachstumstempo der 
Arbeitsproduktivität durch die 
Einführung der fortschrittlichen 
Technik und Technologie, die Ver- 
vollkommnung der Organisation 
der Arbeit, Produktion und Lei­
tung und die rationelle Arbeits­
zeitnutzung;

eine maximale Erschließung von 
Produktionsreserven, eine Einspa­
rung von Rohstoff und Material, 
Kraftstoff, Elektroenergie, eine 
bedeutende Verringerung und Be­
seitigung von Verlusten, Abfällen 
und unproduktivem Aufwand;

eine weitere Erhöhung der In­
vestitionseffektivität, eine Be­
schleunigung der Inbetriebsetzung 
geplanter Objekte, eine Verkürzung 
der Fristen der Inbetriebnahme 
neuer und der besseren Auslastung 
der vorhandenen Kapazitäten, ei­
ne Beschleunigung der Rekon­
struktion der In Nutzung befindli­
chen Betriebe und Produktionen.

Dio Betriebe und Organisationen 
aller Industriezweige sind ver­
pflichtet, die Produktion von Mas- 
senbedarfsartikcln zu erweitern 
und ihre Qualität zu verbessern.

Durch den sich breit entfalteten 
sozialistischen Wettbewerb Ist zu 
sichern:

in der Energetik — elno stö- 
rungstreie Energieversorgung der 
Volkswirtschaft und Bevölkerung, 
Verringerung des Kraftstoffver­
brauchs für die Erzeugung von 
Elektroenergie, eino schnellere Er­
zielung der Entwurfsdaten der 
Energieanlagen. Verringerung der 
Verluste in don Stromleitungen;

in der Brennstoffindustrie — ei­
ne bedeutende Erweiterung der Ar­
beiten in der technischen Um­
rüstung der Zweige, Vervollkomm­
nung der Technologie der Gewln. 
nung aller Arten von Kraftstoff, 
Verringerung seiner Verluste, eine 
weitere Erhöhung der Bohrfort- 
sebritte und des Auffahrens von 
Grubenbauen, schnellste Einrich­
tung der Bergwerke;

In der Metallurgie — eine Er­
höhung der Qualität und Erweite­
rung des Sortiments der Metallpro­
duktion, Vergrößerung des Aussto­
ßes von vorteilhaftesten Walzgut- 
arten und -profllcn und Rohren, 

eine weitere Intensivierung und 
Einführung neuer effektiver tcch. 
nologischer Prozesse, eine bedeu­
tende Verringerung der Metallver­
luste, ein komplexer und wirt­
schaftlicher Verbrauch von Hüt­
tenrohstoff, die Lieferung der Pro­
duktion in strengster Übereinstim­
mung mit den Bestellungen der 
Verbraucher;

im Maschinenbau — Beschleuni­
gung der Schaffung von Maschinen, 
Geräten und Ausrüstungen, die 
den heutigen Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik entspre. 
chen, eine rechtzeitige Lieferung 
der technologischen Ausrüstung 
für die im Bau begriffenen Objek­
te, Erfüllung der Pläne der Ein­
führung neuer Technik. Verringe­
rung des Metalleinsatzes der Ma­
schinen und Ausrüstungen. Verrin­
gerung der Metallabfälle bei der 
Bearbeitung von Erzeugnissen, eine 
breite Nutzung von Felnwerkstük- 
ken und Ersatzmetall, die Entwick­
lung der Mehrmaschinenbedienung, 
Erhöhung des Schichtkoeffizienten 
der Ausrüstungen;

in der chemischen und erdolche- 
mischen Industrie — eine bedeu­
tende Vergrößerung der Erzeugung 
und Verbesserung der Qualität der 
Mineraldünger, der Chemiefasern, 
Schinen, der technischen Gummi­
waren, öle, Plasten. Kautschuke 
und Haushaltschemikalien, Intensi. 
vierung der technologischen Pro­
zesse, Erweiterung, Rekonstruktion 
und technische Neuausrüstung der 
in Nutzung befindlichen Betriebe, 
die Meisterung von Großaggrega­
ten nnd -anlagen;

in der Holz-, Zellstoff- und Pa­
pierindustrie — Erweiterung der 
Produktion von Nutzholz, Platten, 
Zellulose, Papier, Karton und Mö­
beln. eine Verbesserung des Ver­
brauchs von Rohholz, Erhöhung 
der Leistungsfähigkeit der Ma- 
schinen und der technologischen 
Ausrüstungen;

in der Geologie — eine Erhö­
hung des ökonomischen Nutzeffekte 
der Schürfungsarbeiten, Steige­
rung dos Zuwachses der erkundeten 
Vorräte an mineralischen Rohstof­
fen je Rubel des Aufwands, dlo 
Verkürzung der Fristen der Erfor- 
schung von Bodenschätzenlagcra;

in der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie — eine weitere Er­
höhung der Produktion von Stof, 
fen, Kleidern, Schuhwerk, anderen 
Industriewaren und Lebensmitteln 
in einem Sortiment, der dem heuti­
gen Bedarf der Bevölkerung ent­
spricht, eino bedeutende Erhöhung 
ihrer Qualität, ein rationeller und 
wirtschaftlicher Rohstoff- und Ma. 
terlaleinsatz;

im Bauwesen — termingerechte 
Inbetriebnahme neuer Produk­
tionskapazitäten, der Wohnhäuser 
und Objekte mit kultureller und 
sozialer1 Bestimmung. Konzentra­
tion der Ressourcen auf dlo in 
Betrieb zu nehmenden Bauvorha­
ben, Reduzierung der Baufrlston 
und allseitige Verbesserung der 

Bauqualität. Herabsetzung der 
Montagearbeiten, eine weitgehen­
de Einführung effektiver Materia­
lien und Konstruktionen in die 
Baupraxis, Erhöhung der Monta­
gefähigkeit von Gebäuden und 
Bauwerken, Anwendung fortge­
schrittener Methoden des Arbeits­
ablaufs. allgemeine Einführung 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh­
rung in den Brigadon;

in der Baustoff- und Bauin­
dustrio — Vergrößerung der 
Herstellung neuer effektiver Bau­
stoffe und Erzeugnisse mit hohem 
Industrie 11 e m Fertigungsgrad, 
örtlicher Bau- und Ausbaumateria­
lien, Erweiterung ihres Sortiments 
und Steigerung ihrer Qualität, 
weitgehende Ausnutzung von Ne­
benprodukten und Produktions­
abfällen aus anderen Industrie­
zweigen;

im Verkehrs- und Fernmelde­
wesen — Verbesserung der Koor­
dinierung der Arbeit aller Ver­
kehrsträger, möglichst schnello 
Frachtenbeförderung, Herabset­
zung der Standzeiten von Lokomo­
tiven, Eisenbahnwagen, Kraftwa­
gen und Schiffen, Verringerung 
der Verluste bei Frachtenbeför­
derung, Erweiterung der Mechani­
sierung der Ladevorgänge unter 
Einsatz von Kontainern, Erhö­
hung der Verkehrssicherheit der 
Transportmittel, Senkung der Be- 
förderungssclbstkosten; Verbesse­
rung der Bedienung der Volkswirt­
schaft und Bevölkerung mit allen 
Arten des Verkehrs-, Post- und 
Fernmeldewesens, mit Rundfunk 
und Fernsehen;

In den Forschung»-, Projektie- 
rungs- und Konstruktionsanstalten 
— bei Erarbeitung neuer Maschi­
nen, Ausrüstungen und Materia­
lien — Erzielung von Leistungs­
kennziffern, die dio technisch­
ökonomischen und Betriebscharak­
teristiken der besten In- und aus­
ländischen Muster übertreffen, 
Schaffung fortgeschrittener tech­
nologischer Vorgänge, Verminde­
rung des Material- und Arbeits­
aufwands bei neuen Erzeugnisar­
ten, Herabsetzung der Kosten und 
Fristen der Erarbeitung neuer 
Technik; eine möglichst schnelle 
Einführung effektiver wissen­
schaftlicher Entwicklungen und 
Projektlösungen;

in den Versorgung»- und Ab- 
satzorganisatlonon — störungs­
freie, rhythmlscho und komplexe 
Versorgung aller Bctriobo und 
Organisationen, Ermittlung und 
Realisierung der In der Volks­
wirtschaft vorhandenen Reserven 
und übemormatlven Vorräte an 
Rohstoffen und Ausrüstungen, 
termingerechte Komplettier u n g 
der zur Inbetriebnahme geplanten 
Objekte, Verstärkung der Kon-

(Schluß S. 2)

In Übereinstimmung mit dem 
Programm der Forschungen im 
erdnahen Raum ist am 11. Janu­
ar 1975 um 0 Uhr 43 Minuten in 
der Sowjetunion da« Raumschiff 
Sojus 17 in eine Umlaufbahn um 
dio Erde gebracht worden.

Das Weltraumschiff, das durch 
den künstlichen Erdtrabanten auf 
die berechnete Umlaufbahn ge­
bracht wurde, wird von der 
Besatzung im Bestand des Kom­
mandanten des Schiffes Oberst­
leutnant Gubarew, Alexej Alc- 
xandrowitsch und dem Bordinge­
nieur, Kandidaten der techni­
schen Wissenschaften, Grctschko, 
Georgi Michailowitscb gesteuert.

Das Flugprogramm des Raum­
schiffes Sojus 17 sieht vor:
— Durchführung gemeinsamer 
Experimente mit der Raumstation 
Saljut 4, dio am 26. Dezember 
1974 auf dio erdnahe Umlauf­
bahn gebracht wurde;
— komplexe E .probung der 
Bordsystemo unter verschiedenen

Kommandant 
des Raumschiffes 

Sojus 17 Oberstleutnant 
Alexej Alexandrowltsch

GUBAREW
Alexej Alexandrowitsch Gubarew wurde 1931 im 

Dorf Gwardejzy, Rayon Borsk, Gebiet Kuibyschew, 
geboren.

In der Sowjetarmee ist er seit 1950. Nach der 
Marinefliegerschule diente A. A. Gubarew in den 
Truppenteilen der Luftstreitkräfte der Sowjetarmee. 
1957 ging er an dio mit dem Rotbannerorden aus­
gezeichnete Militärakademie der Luftstreitkräfte 
(die heute den Namen J. A. Gagarin trägt), nach 
deren Absolvierung or weiter in den Truppen der 
Luftstreitkräfte diente. Er war Geschwaderkomman­
deur eines Regiments, erhielt das Zeugnis „Militär­
flieger erster Klasse".

Im Trupp der Kosmonauten Ist A. A. Gubarew 
von 1963. Er machte dio volle Ausbildung für 
verschiedene bemannte Raumapparato durch, 
erlernte gründlich deren Systeme und Bordapparate. 
A. A. Gubarew ist Mitglied der KPdSU seit 1957.

Die Frau des Kosmonauten. Nadeshda Alexejewna, 
arbeitet im „Sternenstädchen".

Der Sohn der Gubarews — Wladimir — Ist Stu­
dent der Moskauer Hochschule für Ökonomik und 
Statistik, die vierzehnjährige Tochter Olga geht zur 
Schule.

Bordingenieur des 
Raumschiffes Sojus 17
Georql Michailowitscb 

GRETSCHKO
Georgi Michailowitsch Gretschko wurde 1931 in 

Leningrad geboren. 1955 absolvierte er ausgezeich­
net die Leningrader Mechanische Hochschule und be­
gann in einem Konstruktionsbüro zu arbeiten. G. M. 
Gretschko bewährte sich als fähiger und initiativ­
reicher Spezialist, 1967 verteidigte er mit Erfolg 
die Dissertation um die Erwerbung des wissen­
schaftlichen Grads „Kandidat der technischen 
Wissenschaften "

Im Trupp der Kosmonauten Ist G. M. Gretschko 
■eit 1966. Die hohe theoretische Ausbildung und die 
Ingenieurerfahrungen gestatteten es ihm. die fach­
männischen Fertigkeiten in der Arbeit an verschie­
denen Typen der bemannten Raumapparte ausge­
zeichnet zu meistern.

Georgi Michailowitsch ist Mitglied der KPdSU 
seit 1960.

Die Frau des Kosmonauten — Nina Viktorowna — 
ist wissenschaftliche Mitarbeiterin im Konstruktions­
büro. Kandidat der technischen Wissenschaften.

Die Familie Gretschko hat zwei Söhne: Alexej 
von 16 Jahren und Michail von 12 Jahren, beide sind 
Schulkinder.

Die Besatzung des Raumschiffes
Sojus 17 an Bord der 
wissenschaftlichen Station Saljut 4

Am 12. Januar 1975 wurde dio 
Kupplung des Transportschiffs 
Sojus 17 mit der wissenschaft­
lichen Orbitalstation Saljut 4 
durchgeführt. Nach dem (Ibergang 
der Kosmonauten Genossen Gu­
barew und Grotschko in die Kabi- 
no der Station begann im erdna­
hen kosmischen Raum die wissen­
schaftliche gestouerto Station Sa­
ljut 4 zu funktionieren.

Dio Kupplung verlief in zwei 
Etappen. Auf dem Abschnitt der 
fernen Annäherung wurdo das 
Transportschiff Sojus 17 automa­
tisch durch an Bord befindlicher 
Mittel gesteuert. In der Entfer­
nung 100 Meter wurden dio Opera­

Flugbcdingungen sowie wissen­
schaftliche Forschungen.

Zum Raumschiff wird eine sta­
bile Funk- und Fernsehverbin­
dung gehalten.

Nach Meldungen der Besatzung 
fühlen sich beide Kosmonauten 
wohl. Die Bordsysteme arbeiten 
normal. In der Kabine herrschen 
Bedingungen, die den irdischen 
nahekommen.

Nachdem das Raumschiff So­
jus 17 auf die Erdumlaufbahn 
gebracht wurde, begannen die 
Kosmonauten Genossen Gubarew 
und Gretschko mit der Realisie­
rung des Flugprogramms.

ZENTRUM DER FLUG­
STEUERUNG
11. Januar

Bis 11 Uhr Moskauer Zeit mach­
te das Raumschiff sieben Erdum­
kreisungen

Nach der Bahnkorrektur, die 

tionen zur Annäherung und zum 
Anlegen des Raumschiffs an der 
Station von der Besatzung durch­
geführt. Nach der Kupplung prüf­
te die Besatzung dio Bordsysteme 
der Station, öffnete sie das innc- 
ro Mannloch und ging In den 
Raum der Station über.

Das Arboitsprogramm der Be­
satzung der gesteuerten wissen­
schaftlichen Station Saljut 4 sicht 
vor:

— Erforschung physikalischer 
Vorgänge und Erscheinungen im 
Weltraum;

— Beobachtung geologisch-mor­
phologischer Objekte der Erdober­
fläche atmosphärischer Bildungen 
und Erscheinungen zwecks Ein­

am Morgen vorgeBommen wurde, 
betragen die Parameter der Um­
laufbahn des Raumschiffs So­
jus 17:

die größte Erdentfernung —
354 Kilometer;
die geringste Erdentfernung —
293 Kilometer;
die Umlaufzeit — 90,7
Minuten;
die Neigung der Umlaufbahn
— 51,6 Grad.
Bei einem Funkkontakt in­

formierte der Kommandeur des 
Raumschiffes A. A. Gubarew, daß 
sich die Besatzung an dio Schwe­
relosigkeit gewöhnt und mit der 
Realisierung des Flugprogramms 
begonnen hat. Die Kosmonauten 
Gubarew und Gretschko fühlen 
sich wohl.

Bis 17 Ubr befand sich das 
Raumschiff Sojus 17 außerhalb 
des Funkverkchrsbcreichs vom 
Territorium der Sowjetunion. In 
dieser Zeit ruhten sich die Kos­
monauten aus.

bringung von Daten im Interesse 
der Volkswirtschaft;

— medizinisch-biologische For­
schungen;

—Testung der vervollkommneten 
Konstruktion der Station, der 
Bordsysteme und Apparatur.

Das Selbstbefinden der Genos­
sen Gubarew und Gretschko nach 
der Durchführung der Manöver 
auf der Umlaufbahn und der 
Kupplung der Apparate ist gut. 
die Bordsysteme funktionieren nor­
mal.

Die Besatzung der OrbWnl'tnti- . 
on Saljut 4 hat mit der Erfüllung 
das vorgemerkten Programms be­
gonnen.

beitskollekt.lv
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Über den sozialistischen Unionswettbewerb 
der Werktätigen der Industrie, des Bauwe­
sens, des Transports für die vorfristige 
Erfüllung des Volkswirtschaftsp’ans 
für 1975 und den erfolgreichen 
Abschluß des neunten Planjahrfünfts

(Schluß. Anfang S. 1)

trolle über die Nullung materiel­
ler Ressourcen und Erfüllung von 
Plänon. Kooperationslieferungen 
und Vortragsvcrpfllchtungcn;

im Handel. Gaststättenwesen 
und Dlenstleistungsbereich — 
Überbietung des Plans des Waren­
umsatzes sowie kommunaler und 
anderer Dienstleistungen an der 
Bevölkerung, Hebung der Bedie­
nungskultur. weitgehende Einfüh­
rung fortgeschrittener Arbeitsfor­
men und -methoden, Erweiterung 
des Netze« von Handels-, Gast­
stätten- und Dienstleistungsbetrie­
ben in Stadt und Land.

Die Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts-, Komsomol- und Wirt­
schaftsorgane. Ministerien und 
Ämter müssen die Organisation 
des sozialistischen Wettbewerbs 
vervollkommnen, die nötigen Be­
dingungen für eine erfolgreiche 
Erfüllung der übernommenen so­
zialistischen Verpflicht u n g e n 
durch die Kollektive, Arbeiter 
und Angestellten sioherstellen.

Es gilt, die patriotischen Initia­
tiven der fortgeschrittenen Ar­
beiter, Brigaden. Schichten, Ab­
schnitte im Durchführen der Stoß­
arbeitswachten zu Ehren des 30. 
Jahrestags des Sieges des Sowjet­
volks im Großen Vaterländischen 
Krieg größtmöglich zu verbreiten.

Es Ist notwendig, die lm lau­
fenden Planjahrfünft gesammel­
ten positiven Erfahrungen in Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
durch Nahebringung der Plan­
aufgaben Jedem Arbeiter weitge­
hend auszuwerten, desgleichen in 
Organisation des Kampfes um Ih­
re Verwirklichung, in Erfüllung 
der FünftagessoHa In vier Tagen, 
In Erhöhung des Produktionsaus­
stoßes ohne Wachstum der Zahl 
der Arbeitenden und bei minimalen 
Investitionskosten, In beschleunig­
ter Einführung der Errungenschaf­
ten der Wissenschaft und Tech­
nik in die Produktion 
und in Vergrößerung der 
Kapazitäten zum Ausstoß hoch­
wertiger Produktion auf dieser 
Grundlage. In Erhöhung des An­
teils der Erzeugnisse höchster und 
erster Qualitätakategorien und 
Ausstoß überplanmäßiger Pro­
duktion durch Einsparung ma­
terieller Ressourcen.

Mehr Aufmerksamkeit zu len­
ken Ist auf die Entfaltung des 
Wettbewerbs der Kollektive, 
Werkhallen, Schichten, Brigaden, 
Abschnitte, auf die Zusammenarbeit 
produktionsverwandter Betriebe 
sowie auf individuelles Wettei­
fern nach Berufen. Es ist anzu­
streben, daß Jeder Arbeiter. 
Techniker, Ingenieur, Angestell­
ter zu einem aktiven Teilnehmer 
des allgemeinen sozialistischen 
Wettbewerbs werde. Es gilt, die 
Erfahrungen fortgeschritt e n e r 
Arbeiter in Erziolung hoher Kenn­
ziffern durch höchstmögliche 
Nutzung der Ausrüstungen, der 
Arbeitszeit und Hebung der Be- 
rufemeistcrschaft zu unterstüt­
zen und zu stimmulieren; die In­
itiativen der Ingenieure und 
Techniker In Abnahme und Reali­
sierung persönlicher schöpfe­
rischer Pläne zu verbreiten, die 
auf die Vervollkommnung und 
Erhöhung des Wirkungsgrads der 
Produktion gerichtet sind, die 
schöpferische Zusammenarb eit 
der Mitarbeiter der Wissenschaft 
und Produktion zu festigen, die 
Bewegung der Rationalisatoren 
und Erfinder zu festigen.

Es ist notwendig. In Jeder 
Branche, jeder Republik, Region, 
jedem Gebiet, jeder Stadt und 
jedem Rayon die Arbeit in Er­
lernung und Auswertung der 
fortgeschrittenen Arbeiteerfah­
rungen der Beslkollektlve und ein­
zelner Schrittmacher der Pro­
duktion fortzusetzen; die Lehr­
meisterschaft als eine der wich­
tigsten Formen der Übermitt­
lung der fortgeschrittenen Erfah­
rungen. der Fertigkeiten der Ka­
derarbeiter, der Traditionen der 
Arbeiterklasse an die Jugend; die 
Auswertung fortgoschrit t e n c r 
Produktlonserfahrungen als die 
wichtigste Pflicht der Parteior­
ganisationen, Wirtschaftsleiter 
und des ingenieur-technischen 
Personals zu betrachten.

1975 soll der sozialistische

Mechanisatoren bilden sich fort
Im Altynsaryn-ßowchos, Gebiet 

Kustanal, bilden sich die Trakto­
risten und Komolneführer Jedes 
Jahr In Ihrem Beruf fort. Im ver­
gangenen Jahr besuchten den 
Fortbildungslehrgang 26 Trakto­
risten, 22 Fahrer und 6 Viehzüch­
ter, In diesem — 24 Traktoristen, 
18 Fahrer und 8 Farmarbelter.

„Dio Werktätigen mit hoher 
Qualifikation arbeiten mit größe­

Unionswettbewerb fortgesetzt wer­
den:

der Arbeiter der führenden Be- 
rufe mit Überreichung von Ehren­
wimpeln der Ministerien (Ämter) 
und der ZK der Gewerkschaften 
„Für die vorfristige Erfüllung des 
neunten Fünfjahrplans" und Ge­
schenken an dio Sieger;

der Brigaden (Abschnitte) mit 
Überreichung von Ehrenwimpeln 
der Ministerien (Ämter) und der 
ZK der Gewerkschaften „Für dio 
vorfristige Erfüllung des neunten 
Fünfjahrplans" und Geschenken an 
die Sieger;

der Komsomolzen- und Jugend­
brigaden mit Überreichung von 
Roten Wanderfahnen „Helden der 
Planjahrfünfte, Arbeitsveteranen, 
dem besten Komsomolzen- und 
Jugendkollektiv“ an die Sieger;

der Wettbewerb der Kollektive 
von Betrieben, Produktionsverelni- 
gungen. Bauten, Forschungs- und 
anderen Organisationen mit Über­
reichung von 770 Roten Wander- 
fahnen des ZK der KPdSU, dos 
Ministerrats der UdSSR, des Zen­
tralrates der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol der So­
wjetunion mit Diplomen und Geld­
preisen an die Sieger;

der Städte und Stadtbezirke mit 
Überreichung von 100 Roten Wan­
derfahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen­
tralrau der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK des Komsomol der So­
wjetunion mit Diplomen und Geld­
preisen an die Sieger.

Als zweckmäßig ist zu erachten, 
1975 den sozialistischen Unions­
wettbewerb der Forschungs-, Pro- 
jektierungs- und Konstruktlonsor 
ganlsatlonen nach Zweigen zu or­
ganisieren. Den Ministerien und 
ZK der Gewerkschaften wird ge­
stattet, in festgelegter Ordnung 
für die Aufmunterung der Sieger 
Rote Wanderfahnen mit Geldprei­
sen zu stiften.

Für die Auszeichnung der Ar­
beiter, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten, die hohe Arbeitslel- 
stungen im abschließenden Plan­
jahr erzielten, ist ein einheitliches 
Unionsabzeichen „Sieger des so­
zialistischen Wettbewerbs 1975" 
zu stiften.

Dl« Auszeichnung der Bestarbei­
ter der Produktion, die die Plan­
aufgaben des neunten Planjahr­
fünfte vorfristig erfüllt haben, 
mit dem Abzeichen „Aktivist des 
neunten Planjahrfünfts" und mit 
Geschenken ist fortzusetzen.

Folgende Vorschläge sind anzu­
nehmen:

Der Zentralrat der Sowjetge­
werkschaften soll für die Aufmun­
terung der bestan Arbeiter, Inge­
nieure, Techniker und Angestell­
ten, die die Aufgaben des neunten 
Planjahrfünfts vorfristig bewäl­
tigt haben. 90 000 Touristenschei­
ne zu vergünstigten Preisen durch 
die Sowjetunion und ins Ausland 
aussondern;

Das ZK des Komsomol der So­
wjetunion muß 40 Preise des Le­
ninschen Komsomol an Komsomol­
zen- und Jugendkollektivo und 
Jungarbeiter der Produktion ver­
leihen, die hervorragende Ergeb­
nisse im sozialistischen Wettbe­
werb für dio erfolgreiche Erfül­
lung der Planaufgaben des neunten 
Planjahrfünfts erzielten, und 
15 000 Tourlstenschelne zu ver. 
günstigten Preisen für sie bereit­
stellen.

Den ZK der kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, den 
Regions- und Gebietspartei komi. 
tees, den Ministerien und Ämtern, 
den Ministerräten der Unlons- und 
autonomen Republiken, den Re­
gions- und Geoletsvollzugskomi- 
tees gemeinsam mit den Gewerk­
schafts- und Komsomolorganen 
wird gestattet, zu Regierungsaus­
zeichnungen vorzuschlagen:

Bestarbeiter der Produktion, 
Mitglieder von Brigaden (Ab­
schnitten), die sich besonders her­
vorgetan und dio vortreffliche Er- 
gebnissc im sozialistischen Wett­
bewerb um die vorfristige Erfül­
lung der Auflagen de» nounton ’ 
Plenjahrfünfts erzielt habon;

Die besten Betriebe, Bauten und 
Organisationen, die ihren Fünf­
jahrplan vorfristig bewältigten 
und große Erfolge Tn der Steige- 
rung des technischen Produktions­
niveaus, in der Entwicklung neuer 
Technik und Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse erzielten, 

rem Erfolg", sagte der Sekretär 
der Parteiorganisation des Sow­
chos Eugen Ortner. „Davon spricht 
auch die Tatsache, daß 84 Mecha­
nisatoren schon längst ihro per­
sönlichen FünfJahrplänc erfüllt 
haben.“

Die ständige Fortbildung dor 
Landwirte des SowchoB wirkt eich 
auf die allgemeinen Erfolgo dor 
Wirtschaft positiv aus, Bel ol­

die die Inbetriebnahme wichtiger 
Objekte und die Meisterung neuer 
Produktionskapazitäten sicherten.

Für 1975 soll belbehalten wer- 
den:

dio Ordnung der Auswertung 
der Wettbewerbsergebnisse nacn 
jedem Quartal (Halbjahr) der Be­
triebe, Bauten und Organisationen 
innerhalb eines Zweigs mit Über­
reichung von Roten Wanderfahnen 
der Ministerien (Ämter) der 
UdSSR und der ZK der Gewerk­
schaften und Geldpreisen;

die Ordnung der Auswertung 
der Ergebnisse des sozialistischen 
Unionswettbewerbs, die Maßnah­
men und Mittelquellen für die Auf­
munterung der Sieger, die durch 
die Beschlüsse des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol der Sowjetunion vom 7. Janu­
ar 1974 Nr. Nr. 18 und 23. vom 
29. November 1974 Nr. 932 fest­
gelegt wurden.

Die Fazitziehung sowie Ermitt­
lung der Sieger des sozialistischen 
Unionswettbewerbs sind nach den 
Ergebnissen der Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1975 
und der übernommenen sozialisti­
schen Verpflichtungen durchzufüh­
ren, wobei die Erfüllung der Plan­
auflagen des Planjahrfünfts in Be­
tracht zu ziehen ist.

Die Redaktionen der zentralen 
und örtlichen Zeitungen, Zeit­
schriften und Verlage, das Staatli­
che Komitee des Ministerrats der 
UdSSR für Rundfunk und Fern­
sehen. das Staatliche Komitee des 
Ministerrats der UdSSR für Film­
wesen haben den Ablauf des sozia­
listischen Unionswettbewerbs der 
Arbeiter, Brigaden, Werkhallen, 
Betriebe, Bauten, der Städte, Ge­
biete und Regionen operativ, mar­
kant und überzeugend zu beleuch­
ten. Anhand konkreter Beispiele 
aus dem Leben der Arbeitskollekti­
ve muß die Rolle de3 sozialisti­
schen Wettbewerbs in der morali­
schen Erziehung des Menschen, in 
der Entwicklung seiner schöpferi­
schen Fähigkeiten, seiner Sachlich 
keit und Verantwortlichkeit, in der 
Formung des sozialistischen Kol­
lektivismus, aufgezeigt werden.

1975 ist die Herausgabe von 
Sondcrselten in den zentralen und 
örtlichen Zeitungen fortzusetzen, 
gewidmet der Beleuchtung des Ab­
läufe und der Ergebnisse des so­
zialistischen Wettbewerbs.

Die Leiter der Betriebe, Bauten, 
des Transports und anderer Zwei­
ge der Volkswirtschaft, die Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolor­
ganisationen haben in den .Arbeits­
kollektiven verschiedene anschauli­
che Agitationsmittel zu verwenden, 
in klarer und verständlicher Form, 
die vor dem Kollektiv stehenden 
Aufgaben zu erläutern, Wege und 
Mittel für ihre Lösung zu zei- 
fen. Empfehlenswert ist, Heldenga- 
erlen des neunten Planjahrfünfts 

— Sieger des sozialistischen Wett­
bewerbs — zu organisieren.

Das Staatliche Komitee des Mi­
nisterrats der UdSSR für Verlags­
wesen, Buchdruckerei und Buch­
handel, der politische Verlag, der 
Verlag „Plakat", das Staatliche 
Komiteo des Ministerrats der 
UdSSR für Filmwesen, das Staat­
liche Komiteo des Ministerrats der 
UdSSR für Rundfunk und Fernse­
hen haben in ihren Plänen für 
1975—1976 die Herausgabe von 
Broschüren, Plakaten und Doku­
mentarfilmen vorzumerken, in de­
nen die heldenhaften Gestalten der 
sowjetischen Werktätigen, der Ak­
tivisten des Planjahrfünfts und ih. 
re Arbeitserfahrungen gezeigt wer­
den.

Das Zentralkomitee der KPdSU, 
der Ministerrat der UdSSR, der 
Zentralrof der Sowjetgewerkschaf, 
ten und das ZK des Komsomol der 
Sowjetunion verleihen ihrer festen 
Zuversicht Ausdruck, daß die hel­
denhafte Arbeiterklasse, die Inge­
nieure und Techniker, alle Werk­
tätigen der Industrie, des Bau- und 
Transportwesens und anderer 
Zweige dor Volkswirtschaft, indem 
eie nktiv nm sozialistischen 
Unionswettbewerb teilnehmen, die 
Erfüllung und Übererfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1975 si­
chern und das neunte Planjahr­
fünft erfolgreich abschließen wer­
den.

nom Volkewlrtschaftsplan für fünf 
Jahre von 105 638 Tonnen Getrel- 
do wurden in dio Staatsspeicher 
107 130 Tonnen Getreide geschüt­
tet. Dio Viehzüchter hoben an das 
Fleischkombinat 14 430 Zentner 
Fleisch geliefert, was bedeutend 
rnohr Ist, als lm Fünfjahrplan vor­
gesehen war.

Joh. RENTI

WÄRMSTE Billigung fand 
bei den Arbeitern unserer 

Milchfarm der Aufruf des Zen­
tralkomitees der KPdSU an
die Partei und an das So­
wjetvolk", sagt der Fsrm- 
lelter Leopold Stockmann. Im Auf­
ruf heißt es Insbesondere: „Ver­
größert die Tierleistungen und den 
Tier- und Gellügelbestand; erzeugt 
mehr Fleisch. Milch, Eier und an­
dere Produkte"...

Das verflossene Jahr war für die 
Viehzüchter des Sowchos „Rowno- 
je", Rayon Swerdlowskl, ein er­
sprießliches Jahr. Der Sowchos 
lieferte an den Staat über 25 000 
Zentner Milch — um 6 000 Zentner 
mehr als im ersten Jahr dos neun­
ten Planjahrfünfts. Insgesamt Ile. 
ferto das Kollektiv der Farm In 
vier Jahren 90 000 Zentner Milch, 
was fast soviel ist, wie lm Fünf­
jahrplan vorgesehen war.

tonangebend lm sozialistischen 
Wettbewerb sind die Melkerinnen 
Raissa Wägel, Lydia Fell, Anna 
Nikitina, Kulasch Narbajowa, Nel­
ly Marx, die Ihre persönlichen 
Fünfjahrpläno im Milchertrag Je 
Kuh schon erfüllt haben. Jede von 
Ihnen liefert im Jahr 2 500—3 000 
Kilo Milch bei einem Plan von 
2 000 Kilo.

In Erwiderung des Aufrufs des

Valentin Ruf ist Oberingenieur für Nutzung der Traktoren K-700 
deren es im Sowchos „KasZIK", Gebiet Zelinograd, 28 gibt.

Valentin ist in dieser Wirtschaft geboren und aufgewachsen, hier 
begann er als Mechanisator zu arbeiten. Vor zwei Jahren absolvierte er 
die Zelinograder Landwirtschaftliche Hochschule und kehrte in sein Hei­
matdorf zurück. Daß die mächtigen K-700 immer in bester Ordnung 
sind, darin ist auch ein großes Verdienst des jungen Fachmanns. Un­
längst bewiesen ihm die Kommunisten ihr großes Vertrauen — er wurde 
als Kandidat in die Kommunistische Partei aufgenommen.

Foto: W. Warendorf

Tempo plus Qualität
Die Zelinograder Porzollanfabrlk 

ist der einzige Betrieb dieser Art 
In Kasachstan. Seine Erzeugnisse 
— das Tee. und Tischgeschirr — 
sind in unserer Republik allerorts 
sehr gefragt. Bis vor kurzem er­
zeugte die Fabrik nicht mehr als 
500 000 Erzeugnisse im Jahr. Im 
Laufe des neunten Planjahrfünfts 
wurde hier eine gründliche Rekon­
struktion vollbracht und faktisch 
ein neuer Betrieb gebaut, der mit 
modernen technologischen Aus­
rüstungen ausgestattet ist.

Die Kollektive aller Hallen mei­
sterten aktiv die neuo Technik und 
beteiligten sich schöpferisch an 
der Erschließung noucr Produk­

Fortschrittliche Erfahrungen

Zweischichtarbeit auf der Schweinefarm
Nachdem man sich mit der 

Zwcischichtarbelt auf den Farmen 
einer Reihe von Bestwirtschaften 
bekanntgemacht hatte, entschloß 
man sich auch lm Sowchos „Bur- 
nenskl“, Rayon Dshuwaly, einen 
Versuch zu machen. Man erwog 
allo „Für" und „Wider“ und fand 
diese Form annehmbar. Obwohl die 
Sache neu war, kam man doch 
vorwärts. In den olnen Grunpon 
besser, In den anderen — schlech­
ter, aber dio Zwolschichtarbeit 
faßte Fuß. Die Menschen bekamon 
laut Zeitplan zwei Ruhetage. Aber 
bald kam os zwischen den Schwel- 
newärtorlnnen zu Mlßholllgkolton. 
Der Grund dazu war folgender: 
Jeder Schwel nowärtor war dor 
Meinung, daß gorade er mehr 
schafft als sein Schichtarbeiter, 
während dio Entlohnung gleich 
war.

Untorhaltungen, dio Bespre­
chung der Klagen führten zu kei­
nem Resultat. Könnte man die 
Stückzahl der Tiere In den Grup­
pen bis auf 500 Schweine vergrö­
ßern und dadurch den Lohn er­
höhen, so wäron einige Streitfra­
gen von dor Tagesordnung genom­
men. Solchor Meinung war dor 
Brigadier. Abor dio Stallungen wa- 
ron zu klein, um verdoppolto Grup­
pen aufzunohmon.

Man überlogto, suchte und fand 
einen Auswog. Dio Nachtwächter 
wurden zu nhchtllchon Schweine­
wärtern ornannt. Sie waron ver­
pflichtet, don Sanitätern zu helfen, 
die Reinigung der Ställo und dio 
Aufsicht übor dio Tloro zu be­
werkstelligen. Für olno bostlmmto 
Zahl von Gruppon ernannte man je

In Erwiderung des Aufrufe
ZK der KPdSU wurden auf der 
Farm sofort Maßnahmen auagear- 
beitet, die es vorsohen, elno mu- 
sterhafte Winterung durchzufüh­
ren, eine gute Tierpflege zu si­
chern und die Produktion von Er- 
Zeugnissen in der Winterperlode 
zu erweitern. Das Partoikomitea 
des Sowchos unter Leitung von 
Iwan Stupjew, der Sekretär der 
Parteiorganisation der Farm Bolat 
Tulepow und der Vorsitzende dcä 
Gewerkschaftskomitees Friedrich 
Scherer veranschaulichten die 
Verpflichtungen für das abschlie­
ßende Jahr des Planjahrfünfte und 
die Verträge des sozialistischen 
Wettbewerbs.

Die Bedingungen des Wettbe­
werbs sehen eine gegenseitige Kon­
trolle, moralische und materielle 
Stimulierungen der Sieger vor. 
Ausgezeichnet werden nicht nur 
diejenigen, die höchste Kennziffern 
erreichen, sondern auch diejeni­
gen, die die aufgestollten Normen 
und Pläne überbieten.

Die Ergebnisse des Wettbewerbs 
zwischen den Melkerinnen, Vieh­
züchtern und Mechanisatoren der 

tionsreserven. In der Kapsclhallc 
wurden zwei Halbautomaten für 
die Formerei eingeführt. In der 
Röstabteilung — Gerüste neuer 
Konstruktion für die Röstung der 
Erzeugnisse, in der Malerhalle me­
chanisierte man die Beförderung 
von Porzellangeschirr zur Verpak- 
kung und zum Fertigwarenlager. 
Den Jahresplan lm Ausstoß von 
Warenproduktion erfüllte dos Kol­
lektiv vorfristig.

Mit solchen Ergebnissen trat die 
Fabrik Ins abschließende Jahr des 
Planjahrfünfts. Das Kollektiv dor 
Fabrik nahm den Aufruf des Zen­
tralkomitees der KPdSU an die 
Partei und an das Sowjetvolk als 

zwei nächtliche Schweinewärter.
Die Arbeitsordnung Ist folgen­

de (als Beispiel nehmen wir den 
Stall für Muttertiere): von 7 bis 
12 Uhr arbeitet die Schweinewär- 
torln. Sie füttert in dieser Zelt 
die Säue, pflegt dio Ferkel. Von 12 
bis 17 Uhr hat die Schweinowärte­
rin frei und es arbeitet einer der 
zwei nächtlichen Schwelnowärtor. 
Um 17 Uhr beginnt wieder dio 
Schweinewärterin Ihre Arbolt, Um 
20 Uhr tritt der zweite nächtliche 
Schweinewärter seinen Dienst an 
und Ist bis 7 Uhr morgens des 
nächsten Tages auf der Farm. Jo­
ne Stunden, die er In der Wocho 
mehr arbeitet, bekommt er In der 
nächsten Wocho frei, wenn or sei­
ne Arbolt um 5 Uhr abends be­
ginnt.

Was ergab das? Erstens ver­
schwand die Gleichmacherei. Jede 
Schweinewärterin betreut eine be­
stimmte Norm von Tieren. Zwei­
tens haben sich die Kennziffern vor. 
bessert, ist der Verdienst gcstlo- 
gon. Die Zahl der Farmarbeiter 
(ohne Köche und Vcterinärtechnl- 
kor) hat sich von 24 auf 14 ver­
kleinert, der Verdienst dor Schwel, 
newärter verdoppelte sich und be­
läuft sich jetzt durchschnittlich 
auf 180—190 Rubel monatlich.

Dor Chefzootechnikor Jakob Kl- 
tschko versorgte mich mit genü­
gend Daten. Die Brigade von Vik­
tor Hartung plante für» Jahr 
2 770 Forkel zu erhalten, faktisch 
wuren os über 4 000, Es wurdon 
2 400 Schweino mit einem Durch­
schnittsgewicht von über 100 Kilo 
an den Staat geliefert. Der Plan 

Farm wertet man nach 15 Tagen 
aue. Don Melkerinnen, dia lm 
Milchertrag den ersten Platz bele­
gen und die sozialistischen Ver­
pflichtungen erfüllen, wird das 
Wanderfähnchen „Bestmelkerin" 
und ein Wcrtgeschcnk überreicht, 
den Melkerinnen, die an zweiter 
und dritter Stelle stehen, — ein 
Fähnchen und ein entsprechende» 
Geschenk. Den Melkerinnen, die lm 
sozialistischen Wettbewerb in der 
Winterperlode und lm ersten Quar­
tal 1975 siegen, erhalten Prämien 
in einer Höhe bis 100 RubeL

Mit jedem Tag entfaltet sich der 
Wettbewerb. Den Viehzüchtern und 
Futtermeistern, die in der Vloh- 
mast beschäftigt sind, werden 
ebenfalls erste Preise und Prämien 
zuerkannt.

Die Leistungen der Melkerinnen 
worden In dor Wandzeitung und 
in Kampf- und Blitzblättern be­
leuchtet. Allo Melkerinnen führen 
Tagebücher, darin ist zu sehen, daß 
die Mllchcrtrügc ebenso wie im 
Sommer sind — 10—14 Kilo täg­
lich. Die Milcherträge In den 
Gruppen von Kühen, die von den 

Sie tragen das Wort 
der Partei in die Massen

Der Aufruf des Zentralkomitees 
der KPdSU an die Partei und das 
Sowjetvolk wurde sofort von den 
Politinformatoren und Agitatoren 
im Rayon Sokolowka, Gebiet Nord­
kasachstan, aufgegriffen.

Die bewegonden, jedem Arbeiter­
herz nahen Worte des Aufrufes er­
klangen in Werkhallen, auf Far­
men und Baustellen, in den Briga­
dekollektiven.

Im abschließenden Jahr des 
Planjahrfünfts leisten in den Sow­
chosen und Kolchosen, Betrieben 
und Institutionen des Rayons So­
kolowka 50 Lektoren, 175 Polit- 
informatoren und über 300 Agita­
toren Ideologische Arbeit.

Unter ihnen sind solche erfah­
rene Mitarbeiter der ideologischen 
Front wie der Ingenieur der Soko- 
lowkaer Werkstatt Boris Enno, der 
Mitarbeiter der Rayonabteilung für 
Volksbildung Viktor Seer, der 
Chefagronom des Sowchos „Wino- 
gradowski” Johann Fell, die Leh­
rerin der Mittelschule der Sied­
lung Jakor Larissa Pili u. a.

In Ihren Aussprachen mit den 
Werktätigen erzählen sie über die 
Erfolge der Schrittmacher de3 
Rayons, sie unterhalten sich über 
die konkreten Aufgaben, die die 
Mechanisatoren, Viehzüchter und 
Landwirte des Rayons im abschlie­
ßenden Jahr des neunten Plan-

ein Programm der weiteren Be­
schleunigung des Wachstumstem­
pos und der Erhöhung der Qualität 
der Erzeugnisse entgegen. Auf der 
Kundgebung der Arbeiter, Ange­
stellten. Ingenieure und Techniker 
sprachen alle Redner über Ihre 
“erpflichtungen für das abschlie­
ßende Planjahr.

Die Veteranin des Betriebs, Sor­
tiererin der Malcrolhalle, Trägerin 
des Ordens des Roten Arbeitsban­
ners L. Leonhard sagte, daß sich 
das Kollektiv ihrer Halle dem so­
zialistischen Wettbewerb um den 
Titel „Halle der kommunistischen 
Arbeit“ angaschlossen hat. Sie rief 
alle Veteranen der Fabrik auf, gu­
te Lehrmeister für die Jugend zu 
sein und Ihr ein Beispiel In der 
Arbeit zu liefern.

Die jungen Arbeiterinnen T.

für das bestimmende Planjahr 
wurde weit überboten.

Im Sowchos gibt es viele Best­
arbeiter. Zu ihnen gehört auch die 
Schweinewärterin Nina Bechthold. 
Boi einer Jahresverpflichtung von 
700 Forkel übergab sie in die Läu- 
forgruppo über 1 000 Ferkel, jedes 
mit elnom Gewicht von 18,4 Kilo. 
Fast ebensolche Kennziffern erziel­
te auch Maria Plsaarenko. Beldo 
arbeiten schon vlolo Jahre auf der 
Farm und besitzen roiolie Erfah­
rungen, dio sie don jungen Schwel- 
nozüchterlnnon übermitteln.

Mit dor Mast sind Konrad ELs- 
nach, August Krüger und Heinrich 
Epp beschäftigt. Alle drei haben 
ihre sozialistischen Verpflichtun­
gen für 1974 Überboten. Sie 
brachten die täglichen Gewichtszu­
nahmen auf 507 Gfamm je Mast­
tier.

Solche Resultate sind selbstver­
ständlich nur bei vollwertiger Füt­
terung zu erzielen. Wer aber denkt, 
daß es genügt, dem Schwein Misch­
futter zu geben, um hoho Gewichts­
zunahmen zu erzielen, irrt sich.

Im Sowchos „Burnenski" ändert 
sich dio Ration lm Laufe des Jah­
res je nach dem, welches Futter 
vorhanden ist. Abor eine Ration 
aus mannigfaltigem Futter Ist Im­
mer unbedingt.

In der Sommerporlode z. B. gibt 
man einem Masttier täglich 3 Kilo 
Gerstenschrot, 5 Kilo grüne Luzer- 
no, 0,5 Kilo gehackte Fische und 
Mllchprodukto. Außerdem wird 
Futterphosphat aus der Berech­
nung 100 Gramm Je Zentner Le­
bendgewicht verabreicht.

Dio Schweine, dio sich im Som- 

Bestmclkerlnnen betreut werden, 
sind noch höher. Das Kollektiv der 
Farm ist fest entschlossen, auf den 
Aufruf des ZK der KPdSU würdig 
zu antworten, und verpflichtete 
sich, den Plan des ersten Quartals 
in der Lieferung von Milch und 
Fleisch an den Staat um 15—20 
Tage vorfristig zu erfüllen, den 
Halbjahrplan — um einen Monat 
und den Jahresplan — um drei 
Monate früher zu erfüllen und an 
den Staat 3 000 Zentner Milch und 
200 Zentner Fleisch über den Plan 
hinaus zu liefern.

„Die erhöhten Verpflichtungen, 
die unser Kollektiv in Erwiderung 
des Aufrufs des ZK der KPdSU 
übernommen hat, werden wir unbe­
dingt in Ehren erfüllen“, sagt der 
Farmlolter Leopold Stockmann. 
„Dazu haben wir alle Möglichkei­
ten, das Vieh ist vollständig mit 
Grob-, Saft- und Mineralfutter und 
warmen Räumen versorgt."

A. WOTSCHEL, 
Elgcnkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Dshambul

Jahrfünfts zu lösen haben.
In allen Wirtschaften und Be­

trieben werden zur Zelt auf den 
Aufruf des ZK der KPdSU Gegen­
pläne, erhöhte Verpflichtungen er­
örtert und angenommen. Die Me­
chanisatoren und Viehzüchter, 
Bauarbeiter und Mitarbeiter der 
Dienstleistungssphäre verpflichten 
sich, den Plan des abschließenden 
Jahres des neunten PlanJahrfunftj 
vorfristig zu erfüllen und zu über­
bieten.

Sehr Interessante Aussprachen 
führen der Agronom des Sowchos 
„Winogradowski" Wladimir Rei­
mer. der Sportinstrukteur des Sow- 
chos „Petropawlowskl" Elisabeth 
Seifert, der Meister der Geflügel­
farm „Sewernaja“ Fjodor Margcr, 
die Verkäuferin lm Kolchos „Put 
Lenina“ Ljubow Schneider, die 
Lehrer S. A. Keim, O. W. Reim­
ehen und N, R. Klnkc durch.

„Mehr Erzeugnisse bester Qua­
lität mit Minimalaufwand liefern“ 
— diese Devise des sozialistischen 
Wettbewerbs lm abschließenden 
Planjahrfünft ist das Hauptthema 
der Aussprachen der Politinfor­
matoren und Agitatoren im Rayon 
Sokolowka.

A. PRJANIKOW. 
Instrukteur dos Rayonkomi­
tees der KP Kasachstans 
Gebiet Nordkasachstan

Kowschowa und L. Marchowcz aus 
der Formerei riefen Ihre Kollegen 
auf, besondere B-cchtung der Er­
höhung der Qualität der Erzeug­
nisse zu schenken.

„In Erwiderung des Aufrufs des 
Zentralkomitees der KPdSU an 
uns”. sagt der Mechaniker W. 
Fritz, hat das Kollektiv unserer 
Halle beschlossen, don Jahresplan 
zum 15. Dozembor zu erfüllen und 
Elektroenergie für 2 000 Rubel ein- 
zusparen.

Das Kollektiv der Fabrik ver­
pflichtete sich, lm abschließenden 
Jahr des neunten Planjahrfünfts 
mindestens 7 Millionen Erzeugnisse 
zu liefern. Man hat vor, den Plan 
in der Realisierung der Produk­
tion zum 25. Dezember zu erfüllen

W. PARCHOMENKO 

merlager befinden, grasen dio Lu­
zerne selbst ab, dabei werden die 
Schläge gewechselt. Beginnt dio 
Kartoffelernte, wird die Schweine­
farm regelmäßig mit Furagckar- 
toffeln versorgt. In dieser Zelt 
wird ein Kilo Getreidcechrot durch 
3 Kilo Kartoffeln ersetzt Für den 
Winter werden Rüben und Gras­
mehl boreitgestcllt. Viktor Har­
tung zeigt mir einen Stapel Säcko 
mit solchem Grasmehl.

„Hier sind 25 Tonnen", sagte 
er. „Sio ersetzen 75 Tonnen fri­
scher Luzerne."

Um vollwertiges Futter trägt 
man hier ständig Sorge, und die 
Farm hat sie stets In genügender 
Menge.

Die Schweinefarm zählt man 
schon längst als mechanisiert Hior 
funktionieren Selbstfütterer, 
Selbsttränken, Mechanismen für 
die Reinigung der Stallungen, 
Futterverteiler, eine mechanisierte 
Futterküche, eine Mühle u. a. m. 
Aber die Zeit geht und die Forde­
rungen an die Mechanisierung wer­
den höher. Deshalb bleibt man 
nicht auf einem Platz stehen. Alte 
Mechanismen werden durch moder­
nere ersetzt Im neuen Maststall, 
der gegenwärtig gebaut wird, wer­
den neue Ausrüstungen Platz fin­
den, die die Produktivität der 
Schweinefarm noch mehr heben 
und die Arbeit der Schweinezüch­
ter noch mehr erleichtern werden.

K. ZEISER. 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul



FREUNDSCHAFT • 14. Januar 1974 • Seite J

Was bringt 
das neue Jahr 
in der DDR?

Das Jahr 1975 ist das letzte, 
entscheidende Jahr für dio Reali­
sierung der Aufgaben des laufen­
den Fünfjahrplans. 1975 gilt es 
die vom VIII. Parteitag der SED 
erlasseno Direktive endgültig zu 
erfüllen. Dio Bilanz dos Jahres 
1974 ist insgesamt eine gute 
Grundlage für die Realisierung 
der von Partei und Regiorung be­
schlossenen Aufgaben. Dank der 
großen Anstrengungen der Werk­
tätigen der DDR und der festen 
Verankerung unseres Landes in 
der sozialistischen Staatengemein­
schaft kann die DDR heute auf Er­
gebnisse verweisen, wie sie nie zu­
vor zu verzeichnen waren. Das ge­
genwärtig erarbeitete Nationalein­
kommen Ist sechsmal so groß wie 
im Gründungsjahr der DDR. Das 
sozialpolitische Programm des 
VIII. Parteitags der SED wird 
zielstrebig und erfolgreich verwirk, 
licht. Seit 1971 haben sich die 
Wohnverhältnisse von 1.4 Millio­
nen Bürgern verbessert. Der Ein­
zelhandelsumsatz betrug in diesem 
Jahr 80 Milliarden Mark und lag 
damit um 14 Milliarden Mark hö­
her als 1970. Auch das Jahr 1975 
wird im Zeichen einer stabilen und 
soliden Entwicklung stehen, wie 
sie nur der Sozialismus gewährlei­
sten kann.

Die Wurzeln für diesen erfolg­
reichen Weg reichen zurück bis 
in das Jahr 1945, das durch die 
Bcfrelungstat der Sowjetunion ei­
ne Wende in der Geschichte der 
europäischen Völker und beson­
ders unseres Volkes einleitetc. So 
ist es nicht verwunderlich, daß das 
Leben des Jahres 1975 auf allen 
Gebieten durch die Vorbereitun­
gen auf das bedeutende Jubiläum 
— den 30. Jahrestag der Befrei­
ung vom Faschismus — geprägt 
ist. Im Mittelpunkt dor Vorberei­
tung auf den 30. Jahrestag der 
Befreiung steht der sozialistische 
Wettbewerb in Industrie, Bauwe­
sen, Verkehr, Handel und Land­
wirtschaft zur allseitigen Erfül­
lung und zielten Übererfüllung des 
Volkswirtschaftsplans unter dor 
Losung „Aus jeder Mark. Jeder 
Stunde Arbeitszeit, jedem Gramm 
Material einen größeren Nutzef­
fekt“. Auch 1975 wird die Inten­
sivierung im Mittelpunkt der öko­
nomischen Anstrengungen der 
Werktätigen stehen. Große und 
komplizierte Aufgaben sind zu lö­
sen. Nach wie vor stehen solche 
Schwerpunkte im Vordergrund wie 
die wachsende Rolle von Wissen­
schaft und Technik bei der Beherr­
schung ökonomischer Vorgänge, 
die Effektivierung der Material­
ökonomie, der sparsame und zweck­
mäßige Umgang mit kostbaren 
Rohstoffen, die Sicherung der In­
vestitionstätigkeit und die Stär­
kung der Exportkraft. Dabei wer­
den — wie aus den Verpflichtun-•

Angesehene
Die Eheleute Margarethe und Jo­

hannes Bachmann kenne Ich schon 
seit vielen Jahren. Einigkeit und 
Hilfsbereitschaft, gegenseitiges Ent­
gegenkommen sind kennzeichnend 
für diese Familie. Auch auf Ihren 
Arbeitsstellen bringt man den Bach­
manns Achtung und Anerkennung 
entgegen.

Frau Margarethe arbeitet schon 
zwei Jahrzehnte lang als Raumpfle­
gerin im Entbindungsheim Nr. 1 von 
Semlpalafinsk. Sie kommt ihren 
Pflichten eusgezeichnet nach, und 
die Ärzte sind über sie des Lobes 
voll.

Viele Ehrenurkunden und Werf­

gen der Botrlebskollektlve hervor­
geht — dio Werktätigen neue 
Kräfte mobilisieren, in größeren 
Maßstäben denken und viele neue 
Ideen entwickeln. Sie spüren täg­
lich, daß sie von den ökonomischen 
und politischen Ergebnissen ihrer 
Anstrengungen auch ihren ganz 
persönlichen Nutzen haben. Auch 
deshalb ist die Voraussage nicht 
übertrieben, daß das Jahr 1975 
ein Jahr großen schöp­
ferischen Elans sein wird. 
1974 begonnene Bewegungen 
wie dio „FDJ-Freundschaftsstafet- 
te" der Jugend oder das „Aufge­
bot dor Freundschaft“ der 4.2 
Millionen Mitglieder der Gesell­
schaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft werden 1975 weiter­
geführt und bringen neben abre­
chenbaren ökonomischen Leistun­
gen In starkem Maße auch den In­
tegrationsprozeß der Völker der 
sozialistischen Gemeinschaft wei­
ter voran.

Im Frühjahr des Jahres 1975 
werden die ersten Jugendlichen 
nach Orenburg In die Sowjetunion 
fahren, um an der Drushba-Trasse 
zu arbeiten. Dieses bisher größte 
Jugendobjekt der DDR-Jugend 
zieht Tausende in seinen Bann. 
Diejenigen, die direkt am Bau be­
teiligt sein dürfen, bereiten sich 
intensiv auf den Trassenbau vor.

International bedeutsame Höhe­
punkte, dio 1975 in der DDR statt­
finden, sind das Treffen der Vertre­
ter der kommunistischen und Ar­
beiterparteien Europas und die 
Europäische Sportkonferenz. Bei­
de Veranstaltungen werden gewiß 
dazu beitragen, den in Europa 
eingoleitetan Prozeß der Entspan­
nung und Zusammenarbeit zwi­
schen den Staaten und Völkern 
weiter voranzubringen.

Ein kultureller Höhepunkt des 
ersten Halbjahres 1975 ist das 
Volkskunstfestival 1 sozialistischer 
Länder, das im Dreiländereck (dort 
wo die DDR, die CSSR und Polen 
aneinandergrenzen) stattfindet und 
ganz im Zeichen dea 30. Jahresta­
ges der Befreiung vom Faschismus 
stehen wird .

Ein wichtiges innenpolitisches 
Ereignis wird die Diskussion und 
Verabschiedung des neuen Zivil- 
gesetzbuchos der DDR sein. Es löst 
das In Teilen noch aus dem vori­
gen Jahrhundert stammende Bür­
gerliche Gesetzbuch endgültig ab. 
Damit wird nunmehr auch auf dem 
Gebiet des Zivilrechts, wie zuvor 
beim Familien- und Arbeitsrecht, 
der sozialistischen Wirklichkeit In 
der DDR Rechnung getragen.

Und natürlich wird die DDR 
auch ihren Beitrag leisten zum 
UNO-Jahr der Frau und In der 
Vorbereitung auf den in diesem 
Zusammenhang stattfinde n d e n 
Weltkongreß.

(Panorama /DDR)

Familie
geschenke bewahrt Margarethe 
Bachmann zu Hause auf. Sie spre­
chen von Ihrer Gewissenhaftigkeit 
und von der Achtung, derer sie sich 
bei Ihren Arbeitskollegen erfreut.

Johannes Bachmann Ist Verputzor 
und wurde für seine vorbildliche Ar­
beit von der Trusfleltung auch wie­
derholt ausgezeichnet, unlängst mit 
einer Einweisung zur Kur.

Manfred Bachmann, Ihr Sohn, ar­
beitet als Arztgehllfe Im Stadfkran- 
kenhaus und Ist ebenso wie seine El­
fern bei seinen Kollegen hoch ange­
schrieben.

Fr. SCHREIBER 
Gebiet Semlpatatinsk

Empörung und Mißtrauen
—■ TASS-Kommentar ....... ......

Die Empörung der breiten Öf­
fentlichkeit der USA über dio ge­
setzwidrige Spitzelei des zentralen 
Geheimdienstes CIA ist von Pessi­
mismus gegenüber der von der Re­
gierung' versprochenen Untersu­
chung begleitet. Die vor kur­
zem in dor amerikanischen Pres­
se veröffentlichten Fakten über 
die Bespitzelung der Bürger war 
durchaus nicht die erste Entlar­
vung dor Rolle, dio dieser Geheim­
dienst bei dor Unterdrückung der 
Bürgerrechte spielt.

Die amerikanische Presse erin­
nert daran, daß In den letzten Jah­
ren im Kongreß mindestens 200 
Mal wohlbegründoto Anträge zur 
Beschränkung der praktisch un­
kontrollierten 8plonagotätlgkeit 
der CIA eingebracht wurden. Aber 
wie Jedoch die Jüngsten Ereignisse

Aufgaben der 
fortschrittlichen 
Jugend

Weitere Verstärkung der Ak­
tionseinheit . Festigung der Po­
sitionen und Aktivierung der Ar­
beit im Rahmen der internationa­
len fortschrittlichen Studentenbe­
wegung sind die Arbeitsergebnisse 
des Internationalen Studentenbnn- 
des (ISB) und der angcschlossenen 
Organisationen im Jahre 1974, er­
klärte der Präsident des ISB, Du- 
san Ulcak, In einem CTK-Inter- 
view. Uloak sagte, dio internatio­
nale politische Entwicklung 1974, 
für die weitere internationale Ent­
spannung. die Erweiterung der in­
ternationalen Solidarität und die 
Erhöhung der Rolle und Einwir­
kung aller fortschrittlichen Kräfte 
der Welt und vor allem der 
UdSSR und der anderen soziali­
stischen Länder kennzeichnend wa­
ren. habe in der internationalen 
Studontenbewegung einen nachhal­
tigen Widerhall ausgelöst. Der 
ISB habe eine Reihe großer Soli­
daritätsaktionen durchgeführt und 
den Völkern von Chile und Viet­
nam sowie den palästinensischen, 
syrischen und ägyptischen Studen­
ten moralische und materielle Un­
terstützung erwiesen.

Auch 1975 wird der Internatio­
nale Studentenbund alle Völker 
unterstützen, die für Freiheit, Un­
abhängigkeit und Frieden, gegen 
den Imperialismus und die Reak­
tion kämpfen« 

zeigten, bleibt a> bei den guten 
Absichten.

Niemand zweifelt daran, daß 
der Beschluß, eine Kommission zur 
Untersuchung der illegalen CIA- 
Aktionen elnzusotzen, nur unter 
Druck der öffentlichen Meinung 
zustande kam. Die Zusammenset­
zung der Kommission läßt nach 
Ansicht der meisten Beobachter in 
den USA kaum auf eine einiger­
massen objektive und unparteiische 
Bewertung dor Fakten hoffen.

„Eine echte Untersuchung sieht 
man überhaupt nicht kommen", 
meinte dio „New York Times" und 
fügte hinzu, die meisten der Kom­
missionsmitglieder seien „niemals 
für besonderen Skeptizismus ge­
genüber der CIA bekannt gewe­
sen."

Nach Urteil einer so angesehe­

T) IE Losung vom „freien 
Gedankenaustausch", mit 

der im Westen eine so 
aufwendige Reklame be­
trieben wird, dient imperialisti­
schen Kreisen als Deckmantel für 
Ideologische Einmischung in sou­
veräne Staaten. Eine Anerkennung 
dieser Tatsache enthält eine Serio 
von Artikeln, die von der franzö­
sischen Zoitachrift „Le Monde di- 
plomatiquo“ unter der aufschluß­
reichen Überschrift: „Imperialis­
mus in der Kultur" veröffentlicht 
wurde.

Es heißt darin: „Die Herausga­
be von Büchern, Zeitschriften und 
Zeitungen, die Produktion von

Italienischer 
Automobilbau 
in der Krise

Der größte Italienisch« Auto­
konzern Flat will In diesem Jahr 
zum ersten Mal in seiner Ge- 
eohleh'e keine Dividende zahlen. 
Nach Auffassung der Zeitung 
„Corrlera della aera" Ist dieae Ent­
scheidung der Konzernverwaltung 
ein Zeichen für ernste finanzielle 
Schwierigkeiten und für eine Ver­
schärfung der Krise in der italie­
nischen Kraftfahrzeugindustrie.

Dio im vergangenen Jahr im 
Zusammenhang mit der Energie­
krise und der rapiden Erhöhung 
der Benzlnpreise begonnene Krise 

nen gesellschaftlichen Organisa­
tion wie dor Bürgerrechtsunlon, 
wird sich die Kommission haupt­
sächlich damit befassen „der Öf­
fentlichkeit die Informationen 
über die gesetzwidrigen Aktivitä­
ten des Geheimdienste« vorzuent- 
halten“.

Mit großem Mißtrauen wurde die 
Kunde von der Einsetzung der 
Kommission auch im Kongreß auf­
genommen. Das demokratische Re­
präsentantenhausmitglied Michael 
Harrington wandte sich sogar, oh­
ne die Ergebnisse der Untersu­
chung abzuwarten, an dio zustän­
digen Gerichte mit der Forderung, 
„dio CIA zu zwingen, die heimli­
che Einmischung in die Inneren 
Angelegenheiten anderer Länder 
sowie die Inlandspionage zu unter­
lassen." Freilich ist diesem Antrag 
dasselbe Schiksal boschloden, wie 
allen früheren Versuchen, die ge­
setzwidrigen Operationen der CIA 
zu unterbinden«

Deckmantel für Ideologische 
Intervention
Spielfilmen, Radio- und Fernseh­
sendungen, bofinden sich heute un­
ter Kontrolle von gigantischen In­
formationsunternehmen, die ihre 
Tätigkeit in der Größenordnung 
ganzer Kontinente betreiben." Ge­
rade xileae Gesellschaften, die den 
Interessen Imperialistischer Grup­
pierungen dienten« erklären die 
Souveränität Im Bereich der Kul­
tur für einen Anachronismus und 

im Kraftfahrzeugbau löst immer 
ernstere Besorgnis aus. Nach vor­
läufigen Angaben ging 1974 die 
Nachfrage nach Kraftwagen in 
Itallon um 40 Prozent zurück. Al­
lein Flat hat Lagorbeetändo von 
rund 345 000 Fahrzeugen. Es wird 
angenommen, daß in diesem Jahre 
die Fiat-Kapazitäten nur zu 50 
Prozent auagelaatet sein werden.

Auch Alfa Romeo, ein anderer 
Großkonzern, hat mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Er 
führte Kurzarbeit ein.

Die Krise In der Autoindustrie 
wirkt sich auf die Lage von Tau­
senden kleinen und mittelgroßen 
Unternehmen aus, die KFZ-Ersatz­
teile und -Zubehör produzieren. 
Nach Angaben der Wochenschrift 
„Settimanale“ ging das Produk­
tionsvolumen in diesen Betrieben 
in den letzten Monaten um etwa 
20 Prozent zurück.

Nach Italien kommt 
durch die Leitung aus 
der Sowjetunion Erd­
gas. Dem Land wur­
den bereits Hunderte 
Millionen Kubikmeter 
des wertvollen energe­
tischen Rohstoffs zu­
gestellt nnd ab 1977 
sollen Jährlich 6 Mil­
liarden Kubikmeter 
Gas geliefert werden.

Die Bauarbeiten in 
Italien werden noch 
fortgesetzt. Bis zur 
geplanten Endstation 
der Gasleitung in der 
Lombardei müs s e n 
noch etwa 170 Kilo­
meter Röhren golegt 
werden.

UNSER BILD: Auf 
der Trasse der Gaslei­
tung

Foto: TA8S 

aktivierten Ihre ideologische Of­
fensive in der Internationalen Are­
na.

Ihr Eindringen in den interna­
tionalen Informationsmarkt brin­
ge diesen Unternehmen nicht nur 
erhebliche materielle Gewinne, 
sondern biete ungeheure Möglich­
keiten zur Reklame für ihre Er­
zeugnisse im Ausland. „Der ökono­
mische Imperialismus ist ohne in-

Vorschlag des finnischen AuBanministers
Der finnische Außenmnister 

Ahti Karjalainen hat Helsinki als 
Sitz für eventuelle ständige Orga­
ne der gesamteuropäischen Sicher­
heitskonferenz vorgeechlagen. Er 
erklärte ferner in einem Interview 
für die Zeitung .JItaset". die zwei­
te Phase der Sicherheitskonferenz 
gehe so gut vonstatten. daß viele 
komplizierte Fragen entweder ge­

Schlüssel zur
Ab Schlüsse! zur Entspannung 

in der Welt hat der namhafte Ver­
treter des politischen und öffent­
lichen Lebens Großbritanniens 
Lord Brockway die europäische 81- 
cherheit bezeichnet.

In der Labour-Wochenschrift 
für Politik und Literatur „Tribü­
ne" unterstreicht er: „Die Beendi­
gung der bewaffneten Konfronta­
tion und die Entwicklung einer 
fruchtbaren Zusammenarbeit zwi­
schen Ost und West wäre ein gro­
ßer Gewinn für die Sache des Frie­
dens." Es gäbe alle Voraussetzun­
gen dafür, dieses Ziel zu erreichen. 
In den letzten Jahren habe sich 
das politische Klima sichtbar zum 
besseren gewandelt. Dazu habe in 
hohem Maße die Verbesserung der 
Beziehungen zwischen der Sowjet-

GlelCoieitig mit der Inflation und ökonomischen Krise Ist die Ar­
beitslosigkeit in don USA das akuteste Problem des Landes. Nach den 
Angaben des Arbeitsministeriums wuchs die Zahl der Arbeitslosen alh’n 
im November 1974 um 460 000 Personen und erreichte 6 Millionen Men­
schen.

Auch am Arbeitsamt wachsen die Schlangen. Unter den Amerikanern, 
die wochenlang in den Anwerbekontoren stehen müssen, sind Menschen 
verschiedensten Alters und verschiedener Berufe. Viele von ihnen haben 
abgeschlossene Hochschulbildung. Auf dem Bild, das einer amerikani­
schen Zeitschrift entnommen ist: Arbeitslosenschlangen im Arbeitsamt 
In Detroit.

Die Versuche dor Behörden die ökonomischen Probleme auf Kosten 
dor einfachen Amerikaner zu lösen, stoßen auf entschiedenen Protest 
dor Werktätigen. „Wir brauchen Arbeit!" fordern dio Arbeitslosen.

Foto: TASS

tellektuelle Herrschaft undenk­
bar", schreibt „Le Monde diploma- 
tique". Der Imperialismus versu­
che, „die zu KoJonlallaierenden zu 
blenden“. Das heißt „ihnen das 
eigene Kulturmodell, das. im Inter­
esse der herrschenden Macht ent­
wickelt wurde, aufzuzwingen". 
Nach Eingeständnis der Zeitschrift 
rechnen also die imperialistischen 
Kräfte, wenn sie die verlogene 
These vom „freien Gedankenaus­
tausch" propagieren, darauf, ihre 
ideologische Offensive zu erleich­
tern, die sie vor allem als «ehr 
wichtiges Mittel zur „Versklavung 
der Hirne“ im Interesse der Aus­
beutung der Völker betrachten.

löst seien oder vor ihrer Lösung 
stünden. Die zweite Phase habe 
vornehmlich die redaktionelle Ar­
beit zu erledigen, die hls Ende 
März — Anfang April dieses Jah­
res zum Abschluß gebracht wer­
den könne. Die Schlußphase der 
Sicherheitskonferenz könnte somit 
im Mai—Juni 1975 In Helsinki 
durchgeführt werdan.

Entspannung
Union und den Vereinigten Staaten 
sowie der Abschluß der BRD-Ver- 
träge mit der UdSSR und Polen 
beigetragen.

Weiter heißt es, bei der Festi­
gung der Sicherheit und Zusam­
menarbeit in Europa seien bedeu­
tende Fortschritte erzielt worden. 
Die Regierungen der USA und 
Frankreichs hätten sioh dafür aus­
gesprochen, die Schlußphase der 
gesamteuropäischen Konferenz in 
diesem Jahr und auf höchster Ebe­
ne durohzuführen. Lord Brockway 
appelliert an die Labourregierung, 
die europäische Sicherheit als vor­
rangige außenpolitische Angele­
genheit zu behandeln und gia sehr 
konkrete Aktion für den Frieden 
zu betrachten.

(TASS)

Veteranenrat am Werk
Unlängst wurde beim Perteikoml- 

fee des Auesow-Bezirks in Aimo- 
Ate ein Rot der Voterenen gegrün­
det, der sich die Aufgebe stellt, ak­
tiv in der Erziehung der Jugendli­
chen en revolutionären Treditlonen 
und Arbeitsruhmestaton der älteren 
Generation mitzuhelfen.

Der Veferanenrat hat in kurzer 
Frist Hunderte Veteranen des Stadt­
bezirks für diese Arbeit gewonnen. 
Sie hatten Vorträge über das Leben

SIE ERNTEN DANK
An der Jahreswende war dos Le­

bensmittelgeschäft im Sowchos „Se- 
lefinski" nach Tradition festlich go- 
schmückt. Aber auch das runde Jahr 
herrscht hier im Verkaufsraum Rein­
lichkeit und Ordnung, dio Waren 
sind sachkundig und mit Geschmack 
ausgelegt. Für eine gute Warenaus­
wahl sorgen die emsigen Verkäufe­

So wie wir es brauchen
Das Gedicht „Dio Schulglocko" 

von Erna Hummel (Fr. Nr. 241) Ist ei­
gentlich ein kleines Poom. Ich tindo 
os gedanklich wie rhythmisch weit­
räumig, eindringlich — ein Droiklang 
von einfühlsamer Schreibweise, poe­
tischem Liebreiz und künstlerischer 
Geschlossenheit, daß men sogar bei 

I mehrfachem Lesen seine Freude dar­
I_____________________

und die Tätigkeit W. I. Lenins, über 
die revolutionäre Bewegung in Ruß­
land, über den Heroismus des So­
wjetvolkes während des Großen Va­
terländischen Krieges an der Front 
und im Hinterland und zu vielen an­
deren Themen vor den Jugendlichen 
in Werken, vor Studenten und Ober­
schülern, out Betriebs- und Komso­
molversammlungen.

J. WEISS 
Alma-Ata

rinnen Jelena Kaschtafowa, Eva 
Herms und Pauline Klassen. Die Ver­
käuferinnen, immer in netter blen­
dend weißer Berufskleidung, sind 
zuvorkommend und höflich zu uns 
Kunden, wofür sie viel Dank ernten.

Else STELLWAG 
Gebiet Pawlodar

an hat. „Die Schulglocke" Ist ein 
Gedicht, wie wir's brauchen. Es gibt 
aber auch — so man will — Gele­
genheit zu Kritteleien, z. B. die 
wohlgemeinte Oberspilzung „Koloß" 
oder die vielen unnötigen Klam­
mern.

Rosa PFLUG

Neue Bücher für Landwirte

Populär über Systeme des Ackerbaus
Unter dem großen Reichtum der 

wissenschaftlichen Daten über die 
Landwirtschaft, der in immer grö­
ßerem Ausmaß zum Gemeingut 
der Werktätigen dieser umfangrei­
chen Branche wird, kommt den 
Systemen des Ackerbaus ein be­
sonderer Platz zu. Um qualifiziert, 
auf dem Niveau der neuzeitigen 
Forderungen, die Aufgaben der 
produktiven Nutzung der Lände­
reien bei Beibehaltung und Hebung 
ihrer Fruchtbarkeit zu lösen, müs­
sen die Werktätigen der Land­
wirtschaft unseres Landes eine 
Summe von agrotechnischen und 
organisations-ökonomischcn Kennt­
nissen besitzen. Das ist um so 
wichtiger, als in letzter Zeit in der 
Literatur über die Ackcrbausystc- 
mc für den Massenleser wider­
spruchsvolle Ansichten geäußert 
wurden. Leider unternahm man, 
darunter auch in den Neulandge- 
bletcn, unüberlegte praktische 
Schritte, die der landwirtschaft­
lichen Produktion Schaden zu­
fügten.

In diesem Zusammenhang sind 
populäre und Illustrierte Ausgaben 
für den breiten Leserkreis not­
wendig.

Diese Aufgabe löst das im Ver­
tag „Kolos“ hcrausgcbrachtc Buch 
des Doktors der ökonomischen 

Wissenschaften, Professor W. M. 
Slobodln „Systeme des Ackerbaus 
— was ist das?“ Es Ist um so mehr 
von Interesse, da ähnliche Werke 
über die Systeme des Ackerbaus 
längere Zeit nicht erschienen.

Der Verfasser beginnt sein Buch 
mit dem Abschnitt „Der Boden — 
unser Reichtum". Mit Hilfe we­
niger Zahlen und wissenschaftlicher 
Angaben zeigt er, welch einen un­
schätzbaren Reichtum die Ackerbau­
ern unseres Landes nutzen.

Mit Hilfe einer klaren, zugäng­
lichen Übersicht der Entwicklung 
der Wissenschaft über die Böden, 
enthüllt W. M. Slobodin den Prozeß 
der allmählichen, im Resultat 
wissenschaftlicher Forschungen, 
Erweiterung der Kenntnisse der 
Menschen über die Ursachen und 
Bedingungen der Fruchtbarkeit 
des Bodens. Er bringt den Leser 
zur Überzeugung, daß nur ein 
Komplex, eine Gesamtheit von Ag- 
zomaßnahnicn. die das System des 
Ackerbaus bilden, es ermöglichen, 
immer höhere Ernteerträge bei 
gleichzeitiger Verbesserung aller 
Bedingungen der Fruchtbarkeit des 
Bodens zu erreichen.

W. M. Slobodin zählt völlig be­
gründet zum System des Acker­
baus nicht nur die Verbesserung 

der Ackerfluren, sondern auch an­
derer Ländereien: Heuschläge und 
Weiden, die Sicherung der Spezia­
lisierung, bei welcher die zweck­
mäßigsten Kulturen unter Berück­
sichtigung der Natur- und Wirt­
schaftsbedingungen angebaut wer­
den.

Die wichtigsten Elemente des 
Ackerbausystems beleuchtend, zeigt 
der Verfasser überzeugend die Prin­
zipien der Rotation In den Saatfol­
gen, die Notwendigkeit ihrer Ent­
sprechung den zonalen Naturbedin­
gungen, agrotechnischen Forderun- 
f;en. Spezialisierung der Wirtschaf- 
cn. Es werden auch andere Ele­

mente des Ackerbausystems charak­
terisiert: das System der Bodenbe­
arbeitung und seine Aufgaben, das 
System der Düngungen, ein Maß­
nahmenkomplex zur Vorbeugung 
der Bodenerosion, Maßnahmen zur 
Verbesserung der Heuschlâgo und 
Weiden, die Einführung von hocher­
giebigen Getreidesorten. Es wird 
unterstrichen, daß eines der wich­
tigsten Elemente des Ackerbausy- 
stems ein entsprechendes System 
von Ackerbaumaschinen Ist.

Einfach und zugänglich werden 
im Buch die Forschungen der Wis­
senschaftler und Praktiker, die mit 
der Erarbeitung des Ackerbausy­

stems für die moderne sozialisti­
sche Landwirtschaft verbunden 
sind, beleuchtet.

Die Behandlung der Ackerbausy­
steme ermöglicht den Lesern zu­
sammen mit dem Verfasser, den 
einzig richtigen Schluß darüber zu 
ziehen, daß die Hebung der Pro­
duktivität der Felder und der Er­
trag der landwirtschaftlichen Kultu­
ren nicht erreichbar ist, wenn man 
auf großen Territorien des Landes 
nur eines der Systeme einführt. Der 
Autor erinnert daran, daß gleich­
zeitig mit der Festigung der mate­
riell-technischen Basis der Land­
wirtschaft notwendig ist, wie das 
auch in den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU vorgesehen 
Ist, allseitig die matericll-tecnnische 
Basis der Landwirtschaft durch ih­
re Ausrüstung mit Technik, eine be­
deutende Vergrößerung der Liefe­
rung von Mineraldüngern, eine 
weitgehende Verwirklichung der 
Meliorationsarbeiten, allseitig zu 
verstärken. In Übereinstimmung 
mit dieser Schlußfolgerung Ist der 
wichtigste Abschnitt des Buches 
den Ackerbausystemen und den mit 
ihnen verbundenen Maßnahmen der 
technischen Ausrüstung für die 
wichtigsten Zonen des Landes ge­
widmet.

Die Aufgaben des Ackerbausy­
stems der östlichen Steppengebiete 
des Landes betrachtend, geht W. M. 
Slobodin aus der Notwendigkeit 
aus. von jedem Hektar Ackerland 
eine möglichst große Menge hoch­
qualitativen Warcnwelzcns zu er­
halten und gleichzeitig die Futter­
basis für die Viehzucht zu entwik- 
kcln.

Die wichtigsten Besonderheiten 
der Zonen des Ackerbausystems 
dieser Rayons sind: optimale Aus­
saattermine der Getreidekulturen im 
Mai, die es ermöglichen, vor der 
Aussaat Maßnahmen zur Bekämp­
fung des Flughafcrs zu verwirkli­
chen und in der kritischen Periode 
der Entwicklung der Pflanzen die 
Sommerniederschläge zu nutzen; 
die Nutzung der Weizensorten, die 
die Mai- und Junidürre ertragen, 
die Anwendung von Reinbrache, 
der umbruchlosen Bodenbearbei­
tung. die Verwertung von Herbizi­
den. Phosphordüngern für Getreide­
kulturen. Spezielle Abschnitte- sind 
der grundsätzlichen Aufbesserung 
der Ländereien. Hcuschläge und 
Viehweiden, ihrer Wasserversor­
gung durch den Bau von künstli­
chen Limanen. Bodenschutzsaatfol- 
gen mit Grasstreifen auf leichten 
Böden gewidmet.

Das Buch W. M. SlobodWs hilft 
dem Leser in die komplizierten und . 
oftmals auch widerspruchsvollen 
Probleme des heutigen /tykerbaus 
einen tiefen Einblick zu machen.

D. WERMEL, 
Doktor der Bkonoral«"hen- Wis­
senschaften, Professor
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Wenn der 
ausglüht

Ein gepflegter, gemütlicher 
Raum, Ins Auge fallende Losungen 
an den Winden, Schautafeln, dio 
über dio Arbeit der Ackerbauern 
berichten und zuletzt eine frische 
Nummer des ..Kampfblattes", grell 
und anziehend.

„Das Ist alles die Arbeit unse­
rer Agitatorin, unserer Alla", er­
kürte der Brigaderechnungsführer, 
ohne auf mclno Frage za warten. 
„Vor etwa zwanzig Minuten Ist sie 
nufs Feld zu den Aggregaten ge­
fahren mit frischen Zeitungen und 
Zeitschriften für die Mechanisato­
ren.“

Nach der Weise, wie er das sag­
te, war es für mich klar: Alla 
Stelter. Bibliothekarin des Tscha- 
pajew-Kolchos, Rayon Kellerowka, 
ist bei den Kolchosbauern ein an­
gesehener Mensch. Da ist übrigens 
nichts Außergewöhnliches dran. 
Als Alla die Bibliothek des Dorfes 
Nagornoje übernahm, war die Mei- 
nung der Einwohner über diesen

Souvenirs aus Pawlodar

Vor einigen Jahren wurde In der Pawlodarer Mö­
belfabrik eine Souvenirabteilung gegründet. Ihr Lei­
ter ist der junge Möbeltischler und Künstler der Fa- 
brik Johann Stefan. Die Abteilung sollte für die Her­
stellung ihrer Produktion Abfälle von Holz und 
Schälfurnier ausnützen.

„In erster Zeit machten wir Einlegearbeiten und 
versuchten nur ab und zu Souvenirs aus Holz zu 
drechseln. Dabei überwogen kasachische Nationalmo­
tive: Jurten, daneben Viehzüchterfiguren. Das war 
Nachahmungsarbeit", erinnert sich J. Stefan.

Gegenwärtig kann man Souvenirs aus der Pawlo­
darer Fabrik in vielen Läden Alma-Atas, Karagandas 
und anderer Städte erwerben. Viele davon stehen auf 
hohem künstlerischem Niveau. Man kauft sie gern als 
Schmuck für Wohnungen.

Dio Souvenlrabteilung beteiligte sich erfolgreich 
an der Gebiets- und der Republikausstellung der an­
gewandten Kunät. Das Souvenir „Ensemble .Berjo- 
ska‘ “ wurde auf der Leistungsschau der Volkswirt­
schaft in Moskau exponiert und erhielt ein Diplom.

Auf der Republlkausstellung in Alma-Ata fanden 
die Souvenirs zu kasachischen Themen Gefallen bei 
vielen Besuchern. Der künstler J. Stefan hatte sehr 
genau die Linien, die Farbe und die Faserung des 
Holzes berücksichtigt, um die Dynamik und Schönheit

des Nationalspiels in den Souvenirs „Kys-kuu“ 
(„Mädcheneinholcn“) „Das Lied", „Der Morgen in der 
Steppe" widerzugeben. Von gewissem Interesse im 
Schaffen des Pawlodarer Künstlers ist auch das The­
ma des Humors. Das A>isstellungskomitee hob das ho­
he künstlerische Niveau der Souvenirs „Die Jäger“ 
und „Russischer Natlonaltanz" hervor. Die Souvenir­
abteilung produziert alljährlich Erzeugnisse für 
27 000 Rubel.

W. BORGER 
UNSER BILD: 1. Der Künstler J. Stefan; 2. Souve­

nir „Ensemble .Berjoska' “
Fotos des Verfassers

Amerikanische Reportage
Ich sah aus dem Zuschauerraum 

auf Amerika, auf jenes ferne Land, 
das wer weiß es jetzt noch wer für 
Europa entdeckt hat und über das 
ich viel und gar nichts wußte.

Ich schaute auf Amerika und 
erinnerte mich unwillkürlich an 
die Worte eines der angesehenen 
Bürger dieses Landes, des Profes­
sors Philipp Taft: „Die Vereinig­
ten Staaten haben eine an Gewalt­
taten äußeret reiche und wohl die 
blutigste Geschichte von allen ent­
wickelten Ländern der Welt."

Jetzt sah ich es mit eigenen Au­
gen, was der Professor gesagt hat­
te.

Der Boden gab nach unter den 
wuchtigen Schritten der neuen 
Zenturionen, der Beschützer der 
Grundsätze der amerikanischen 
Lebensweise. Es schien, keine 
Kraft könne den Kolonnen dieser 
starken trainierten Burschen wi­
derstehen. die bis an die Zähne 
bewaffnet, aus beliebiger Stellung 
und sogar auf einen Laut hin 
schießen, einen mit Fäusten und 
Knüppeln nloderprügeln können... 
Man begreift nicht sofort, wozu 
solch eine organisierte Kraft nötig 
ist. Aber diese Frage verschwindet, 
sobald der Filmvorspann zu Ende 
ist und die Sujetkollisionen der 
„Neuen Zenturionen" des neuen 
amerikanischen Spielfilms sich zu 
entfalten beginnen. Er ist vor 
kurzem bei uns auf der Leinwand 
erschienen. Zum Unterschied von 
den „Großartigen Sieben" und an­
deren Streifen derselben Art lohnt 
es sich, darüber ernst zu sprechen. 
Tricks und Effekthascherei gibt es 
auch hier, denn von der Tradition 
weicht man nicht ab. Doch dahin­
ter steckt ein großer sozialer Sinn, 
mit Bezug auf das, was kürz als 
amerikanische Lebensweise, be­
zeichnet wird.

Die Polizisten, die sich lm

Wintertag
„Raum mit Büchern“ ziemlich ein- 
deutig: schrecklich langweilig ist 
es dort. Was konnte Alla anfan­
gen, damit die Bibliothek die Leu­
te anzlehc? Sie begann zu wirt­
schaften. Sie Heß den Raum reno­
vieren. verschiedene Plakate an­
fertigen. Unterhielt sich mit den 
Dorfbewohnern. Dann kam auch 
der Tag. da sie den Bücherfonds in 
Ordnung brachte. Jetzt strahlt aus 
den Bibliothokfenstern einladendes 
Licht, doch Alla legte dio Hände 
nicht in don Schoß. Sic wußte, daß 
ihre Verbindungen mit der Dorf­
intelligenz. mit der Parteiorgani­
sation noch zu locker waren. Auch 
Leser gab cs noch nicht viel. Sie 
ging in die Schule, zu den Kommu­
nisten, Komsomolzen, sprach mit 
ihnen über ihre gemeinsame Ar­
beit

Heute hat sie Dutzende Gehil­
fen. Das sind die Schiller der 
Dorfschule und Aktivisten des Kol­
chos. Bücherausstcllungen, Dispu­

te. Unterhaltungen mit den Tier­
züchtern gehören zu ihrem Tätig­
keitsbereich. Und nicht nur das. 
Die Bedürfnisse ihrer Dorfgenossen 
kennen, für jeden ein herzliches 
Wort finden — diese Kunst hat 
nie von ihren Kameraden, den 
Kommunisten des Kolchos, ge­
lernt. Alla Stelter kam in die Bi­
bliothek, weil sie selbst mehr wis­
sen und ihren Mitmenschen besser 
helfen wollte.

Am Horizont glüht der Winter­
tag aus, und dio Mechanisatoren 
eilen nach Hause, in ihre warmen 
Wohnungen, um sich zu erholen 
und dann ins Kino oder in die 
Bibliothek zu gehen. Bel Alla ist 
es stets belebt. Es kommen die 
Kolchosbauern, es kommen die 
Schüler, ihre Hauptgehilfen. Be­
sonders aktiv sind sie jetzt, in den 
Tagen der Vorbereitung des 30. 
Slcgestags. Dio Bibliothek und die 
Schule haben begonnen, Materia­
lien über ihre Dorfgenossen, Teil­
nehmer des Großen Vaterländi­
schen Krieges zu sammeln.

Vielseitig und Interessant ist die 
Arbeit der Bibliothek. Deshalb 
trägt sie ja auch den Namen 
„Bibliothek ausgezeichneter Ar­
beit".

L GALEZ
Gebiet Koktschetaw

Scherz nach den alten Römern die 
neuen Zenturionen nennen und dio 
bestehende Ordnung hüten, bege­
ben sich gemäß der Instruktion auf 
ihre Dienstposten. Diese trainier­
ten, bis an die Zähne bewaffneten 
Burschen, unter denen der Boden 
nachgab, machen jetzt einen ganz 
anderen Eindruck, obwohl in der 
kurzen Zeit, seit die Streifwagen 
das Polizeirevier verlassen haben, 
sich in der Welt scheinbar nichts 
verändert hat. Aber dieser neue 
Eindruck kommt im Vergleich.

Vorher waren diese Burschen 
unter sich. Sie hatten eine gute 
Scliule gemacht und konnten 
scheinbar alles. Doch jetzt waren 
sie einer anderen Kraft gegenüber­
gestellt — der Unterwelt, die im 
heutigen Amerika Überhand ge­
nommen hat, wie nie zuvor: Be­
rufsprostituierenden, Gangstern, 
Gaunein, Narkotik h ä n d 1 e r n, 
Trunkenbolden und Mördern... Sie 
füllen die Straßen und Häuser. 
Vor ihnen gibt es keine Rettung. 
Es sind ihrer so viele, daß ein 
kräftiger, bis an die Zähne bewaff­
neter Polizist ihnen gegenüber 
verblaßt, unbedeutend, um nicht 
mehr zu sagen — hilflos wird.

Der Polizist tut etwas, er nimmt 
jemanden gefangen, befördert ihn 
ins Polizeirevier, doch er kann 
nichts ändern, denn für die USA 
sind Gewalt und Zwang ebenso ty­
pisch wie der Sombrero für dio 
Einwohner von Texas. So drücken 
sich heute selbst die Bürger dieses 
Landes aus. Und das nicht ohne 
Grund. Blicken wir in die Ge­
schichte zurück. Die Präsidenten 
der Vereinigten Staaten von Ame­
rika Abraham Lincoln, Harfleld, 
Mcklnley wurden ermordet. Mord­
anschläge wurden gemacht auf die 
Präsidenten Jackson, Theodore 
Roosevelt und Franklin Delano 
Roosovelt, Harry Truman. Im No­

vember 1963 geschah das „Verbre­
chen des Jahrhunderts" — Tau­
sende Amerikaner waren Zeugen 
'des Mordes an John Kennedy. 
Fünf Jahro später wurde Robert 
Kennedy ermordert, der erst Prä­
sident werden wollte. Zwei Monate 
später fiel, von einer Kugel getrof­
fen, Martin Luther King. Diese 
Menschen kannte alle Welt. Aber 
die sogenannten gewöhnlichen 
Morde lösen keine Sensation aus 
in den Vereinigten Staaten. Von 
welcher Sensation kann hier auch 
dio Rede soln, wenn laut der ame­
rikanischen Statistik seit Anfang 
des Jahrhunderts etwa 1 Million 
Menschen auf ähnliche Weise zu 
Tode kamen...

Erik Goldman, Professor an der 
Universität Princeton, schreibt: 
„Wir blicken zurück auf die 6.0er 
Jahre, und cs wird einem schwarz 
vor den Augen. Soviel Chaos und 
Gewalttaten haben wir gesehen; 
wir müssen zugeben, daß dies wohl 
das grauenvollste Jahrzehnt in un­
serer Gcschichto ist... Obwohl un­
ser Land auch früher ähnliche 
Mißgeschicke erlebte, hatte es der­
gleichen jedoch noch nio in einem 
solchen Maßstab."

Auf der Leinwand wechselt eine 
Szene der „Neuen Zenturionen" 
die andere ab. Bel Menschen, die 
in der amerikanischen Lebensweise 
unbewandert sind, stellen sich dio 
Haare zu Berge. Ein Polizist knallt 
einen unschuldigen Menschen nie­
der; sein älterer Kollege sagt be­
ruhigend: „Reg dich nicht aufl 
Auch das kommt vor...“

Ein Räuber jagt dem Haupthel­
den des Films Rol Feller eine Ku­
gel In den Leib, und ein anderer 
Polizist sieht darin ebenfalls 
nichts Außergewöhnliches. Eine 
ganze Kette von Mord und Tot­
schlag. Unendlich viele Schüsse

Mensch and Natur

Fische des Baikals
Für einen Sibirier sind die Bo- 

griffe „Baikal" und „Omul" („Ren­
ke") untrennbar wie Winter und 
Frost Oder, sagen wir, wie eine 
Festtafel und sibirische Pelmeni.

Die kolossale Steinschale des 
Baikals, die ein Fünftel der Welt­
vorräte an Süßwasser enthält, wird 
von 1 800 Tierarten und Pflanzen­
organismen bewohnt. 1 200 von ih­
nen sind endemisch, das heißt, an 
und in keinen anderen Wasserbe­
hältern des Planeten vorzuflnden. 
Zu solchen Unika gehört auch die 
Renke — ein Delikatessenfisch aus 
der Gattung der Felchen (Corego- 
nus). Nicht besonders groß — 35 
bis 40 cm lang bei einem Durch­
schnittsgewicht von 500 g. kennt 
sie laut Behauptung der Fein­
schmecker aller Weltteile keine 
Konkurrenz, was ihren Geschmack 
betrifft. Unter den zahlreichen 
wertvollen Fischen des Sees (hier 
hausen der Stör, die Felche. der 
Taimen u. a) hat die Renke die 
größte gewerbliche Bedeutung.

Auf dem Baikal gibt es zwei 
Fischfangsaisons — im Winter und 
im Sommer. Im Sommer suchen dio 
Fischer des Baikals ihr Glück mit 
ihren 60 PS starken Motorbooten 
meistens auf hoher See. Es sei ne­
benbei bemerkt, daß der hiesige 
Alteinwohner den Baikal nie Seo 
nennt. Hier handelt es sich nicht 
um den lokalen Patriotismus, son­
dern um die Anfälle von Tobsucht, 
die den Baikal Ijeimsuchen. Kenner 
unterscheiden am Baikal an die 
30 Winde. Der stärkste bricht 
durch das enge Sarma-Tal und 
peitscht ungeheure Wellen auf. 
Es genügt, dieses Bild mit eigenen 
Augen zu sehen (besser vom Ufer),
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Oie Rivalen sind genannt
Jeder Tag bringt uns dem wich­

tigsten Sportereignis des Jahres 
näher — den Finalen der VI. Som- 
merepartakiade. Wie ehrenvoll es 
ist, an solchen Wettbewerben teil- 
zunehmen, darüber äußerten sich 
viele berühmte Sportler unseres 
Landes. Erinnern wir uns nur an 
die Allunions-, Europa- und Welt­
rekorde, die während der früheren 
Spartakiaden gestellt wurden. 
Wladimir Kuz, Viktor Kapitonow, 
Jaan Talts, Leonid Hjitschow und 
Wassili Alexejew... Die Aufzäh­
lung dieser Sieger und Rekordin­
haber der früheren Spartakiaden 
könnte man fortsetzen.

Zum sechstenmal werden sich an 
der Spartakiade auch die besten 
Sportler Kasachstans beteiligen. 
Im Jahre 1956 belegten die Ka- 

Der litauische Basketballspieler Modestas Paulauskas ist eine außer­
gewöhnliche Erscheinung im Sport. Der erfolgreichste (obwohl nicht al- 
lergrößte — Wuchs 193 Zentemeter) Spieler der Auswahl des Landes ist 
in einer Familie aufgewachsen, in der allo Sport liebten. Schon acht­
zehnjährig begann Modestas in der Mannschalt der Meister zu spielen, 
und mit 19 Jahren wurde er Kandidat für dio Olympische Mannschaft 
des Landes. Gegenwärtig ist Paulauskas vlerfe-her Champion Europas, 
Champion der Olympischen Spiele, zweifacher Weltmeister.

„Meine zweite Goldmedaille des Weltmeisters ist mir am teuersten", 
sagte Modestas. „Sie hat mein Leben lm Baskctballspicl fortgesetzt." 

UNSER BILD: M. Paulauskas mit Frau und Soho
Foto: TASS

fallen. Man drückt ab, ohne auch 
nur eine Sekunde zu überlegen. 
Die Statisik weiß zu berichten, daß 
in den letzten zehn Jahren der 
Verkauf von Feuerwaffen in den 
Vereinigten Staaten auf das Vier­
fache gestiegen ist. Allo dreizehn 
Sekunden ersteht jemand eine neuo 
Pistole, alle dreißig — elno ge­
brauchte. Busineß ist eben Busi­
neß. Mit der Nachfrage wächst das 
Angebot. Der Wahnsinnige, von 
dem allo wußten, daß er vorrückt 
Ist, und der den Polizisten Ray 
Feller, dem eben erst ein Licht lm 
sozialen Aspekt aufzugo h e n 
schien, niedergeknallt, hatte auch 
eine eigene Pistole.

Im Film kommen noch weltero 
Personen um. Und der liebe Gott 
weiß — man zeigt es allenfalls 
nicht — womit dieses oder jenes 
Geplänkel endet. Der Film läuft 
keine zwei Stunden. Dio Statistik 
von Amerika In Naturgröße muß 
berichten: jede paar Minuten
fällt ein Schuß, der jemandes Le­
ben ein Ende macht. Gegenwärtig 
befinden sich über 200 Millionen 
Schießwaffen in Privatnutzung. 
Nach der Schätzung von Speziali­
sten wächst diese Zahl jedes Jahr 
um nahezu 4 Millionen. Doch we­
sentlich ist nicht die Zahl, sondern 
der Zweck. Die einen brauchen dio 
Waffen zu ihrer Verteidigung, dio 
anderen — zum Überfallen. Die 
Zenturionen können den Bürgern 
keine Sicherheit garantieren, sogar 
wenn es ihrer fünfmal mehr wären. 
Das sind die sozialen Verhältnisse 
Amerikas.

Der Zuschauer wird gewiß auf 
folgenden Umstand aufmerksam: 
Alle, mit denen dio „Zenturionen" 
so oder andere In Widerstreit gera­
ten (elno Ausnahmo ist nur die 
Narkotikhändlerln mit dem Spitz­
namen „Silberhöschen"), sind Far­

um sich an der Berechtigkeit der 
alten Benennung des Baikals — 
..das Heilige Meer Sibiriens" — 
zu überzeugen.

...In den Sommernächten verlas­
sen die Fischerboote im Mlndes- 
glanz die Ufer, indem sie Hunderte 
Meter Netze in die Flut versen­
ken. Seltener werden hier Schlcpp- 
netzo gebraucht, die, gleich riesi­
gen Hufeisen, die an den Ufern ge- 
legenen Vertiefungen einkesseln.

Doch für don interessantesten 
hält man am Baikal den Winter-, 
den Untcreisfang. Eine der belieb­
testen „Winterweiden" der Renke 
befindet sich in einer an Zooplank­
ton reichen Zone, das diesem Fisch 
als Hauptnahrung dient. Bevor 
die Fischerbrigade erscheint, geht 
ein geländegängiger Kraftwagen 
mit Bohreinrichtung aufs Eis: um 
das Netz zu stellen, muß man 
durch den meterdicken Eispanzer 
etwa hundert Eislöcher bohren. 
Das Netz wird in eine Tiefe von 
55 Metern gesenkt und steht die 
ganze Nacht. Und am Morgen hak- 
ken die Fischer die zugefroronen 
Eislöcher auf und ziehen beide 
Endon des Notzes ans Auszugs­
loch. Und schon, das Flscherherz 
erfreuend, zappeln auf dem Els dio 
elastischen silbernen Renken, strei­
fige Barsche, Hechte.

Ein uralter Rentner, der ans 
Ufer kam, um mal nachzusehen, 
winkte enttäuscht mit der Hand: 
zu meiner Zeit hielt man die Bar­
sche und Hechte nicht für Fische, 
Gott sei Dank, es gab genug Ren­
ken... Und wirklich, im Laufe vie­
ler Jahrhunderte gab es übergenug 
Renken im Baikal.

...Der russische Gesandte, der 

sachstaner auf der I. Spartakiade 
den bescheidenen 13. Platz. Im 
weiteren verbesserten die Repu­
bliksportler immerfort ihre Lei­
stungen. Während der zwei letzte­
ren Spartakiaden belegten sie die 
7. Plätze.

Nun bereitet man sich in Kasach­
stan auf Hochtouren zur VI. Som- 
merspartakiade vor. Im Basket­
ballspiel wird die Frauenauswahl 
der Universität Kasachstan vertre­
ten und In der zweiten Untergrup­
pe mit den Basketballspielerinnen 
aus Litauen, Moskau, Tadshikistan, 
Armenien und der Russischen Fö­
deration spielen. Die Männcraus- 
wahl in dieser Sportart wird in 
der ersten Untergruppe spielen. 
Ihre Rivalen sind die Mannschaf­

bige — Neger. Mexikaner, Puerto- 
rloaner usw. Die ärmsten, unwis­
senden und rechtlosesten Menschen 
Amerikas sind die farbigen. Sie 
haben keine Arbeit, keino Woh­
nung, keine Existenzmittel. Diese 
unmenschlichen Bedingungen und 
die Aussichtslosigkeit dieser Lage 
zwingen dieso Menschen zu Ver 
brechen. In den „Neuen Zenturio 
nen“ gibt es eine solche Szene: 
dem unvoreingenommenen Polizi­
sten Kelvinski wird der Spott und 
Hohn des weißen Schurken über 
den „chicanoq" unerträglich. Doch 
seine Empörung gleicht dem Sturm 
in einem Glase Wasser. Alles 
bleibt beim alten. Man kann nur 
vermuten, daß die Einsicht von der 
Ausweglosigkeit elno der Ursachen 
des späteren Selbstmords Kclvlns- 
kls ist. der nach seinem Rücktritt 
ebenfalls außerbords des Lobens 
steht.

Sein grauenhafter Monolog we­
nige Sekunden, bevor er abdrückt, 
hat einen schrecklichen Sinn.

„Haß, Feindschaft. Verdacht 
und Gewalt durchdringen dio anic- 
rikanischo Nation. Um so unheil­
schwerer ist es, daß die Verwal­
tungsmethoden — laider kann man 
den Ausdruck nicht vermeiden - - 
Roprossivmethoden sind." Das ist 
die Schlußfolgerung des amerika­
nischen Professors N. Doreon, der 
mit einer Gruppe gelehrter Juri­
sten spezielle Untersuchungen be­
züglich der Bürgorfrolhelten In 
den USA durchführto. Doch Re- 
prensalicn sind keine Methoden für 
dio Lösung sozialer Probleme, 
Deshalb dauert dio Eskalation der 
Verbrechen in den USA unaufhalt­
sam fort.

Ich schaute auf das heutige 
Amerika. Die Polizeireportage 
„Nouo Zenturionen" zeigt uns 
mehr als ausdrucksvoll einen Wo- 
sonszug der amerikanischen Le­
bensweise. Er sjeht in keinerlei 
Widerspruch zu dem, was Ich 
schon über die Vereinigten Staa­
ten wußte.

R. WANDERER

1692 auf seinem Weg nach China 
hier vorüberfuhr, charakterisierte 
die Fischreichtümer des Baikals 
folgendermaßen:

„Wenn die Einwohner Renken 
fangen wollen, nehmen sie einen 
Sack und ein paar leinene Kissen­
bezüge, gehen ans Ufer und schöp­
fen einen Haufen Fische, viel mehr, 
als sie brauchen."

In Archivdokumenten der vori- 
gen Jahrhundertmitte sind schon 
genaue Angaben über das Renken­
gewerbe enthalten, das trotz der 
gebrechlichen Boote und primiti­
ven Geräte 100 000 Zontner ergab. 
Doch im Ergebnis unkontrollierter 
räuberischer Ausbeutung dieses 
Reichtums sanken die Vorräte 
schon an der Jahrhundertwende 
aufs 20fache, an Stören — aufs 
30fache.

Nach der Errichtung der So­
wjetmacht in Sibirien wurde der 
Fang von Renken und Stören 
streng geregelt. Die ersten Versu­
che der künstlichen Vermehrung 
dieser wertvollen Fische ergaben 
gute Resultate. Und bereits in den 
vierzigor Jahren füllten sich die 
Laderäume der Fischerboote wie­
der mit reichen Fängen. Doch wäh­
rend des Großen Vaterländischen 
Krieges und der schweren Nach­
kriegsjahre wurde die Schatzkam­
mer des Baikals gezwungenerwei­
se „bis auf den Grund" ausge­
schöpft. Und wieder sanken die 
Vorräte an Fischen.

Eine energische Einmischung der 
Wissenschaftler war erforderlich, 
Empfehlungen nicht nur für dio 
Wiederherstellung des Fischreich­
tums zu erarbeiten, sondern auch 
für die optimale Ausnützung aller 

ten aus Leningrad, Belorußland, 
Usbekistan und Moskau.

Die Frauenauswahl in Volleyball 
wird in der zweiten Untergruppe 
spielen. Ihre Gegner werden dio 
Auswahlmannschaften aus Lenin­
grad, Moldawien, Belorußland, 
Tadshikistan und Aserbaidshan 
sein. Die Männerauswahl der Re­
publik ist aus den Volleyballspie­
lern der Gesellschaft „Doroshnik“ 
komplettiert worden, die in der 
Oberliga auftreten. Unsere Män­
nerauswahl wird mit den Volley­
ballspielern aus Leningrad, Aser­
baidshan, Usbekistan. Turkmenien 
und Litauen wetteifern.

Die Wasserballspieler unserer 
Republik (hauptsächlich sind das 
„Dynamo"-Spieler aus Alma-Ata) 
werden sich in einem Vorturnier

Münzschatz für 
lettisches Geschichtsmuseum

5 500 Silbermünzen aus dem 11. 
und 15. Jahrhundert hat ein Stu­
dent der lettischen Universität 
dem Rigaer Geschichtsmuseum 
übergeben. Der Münzschatz stammt 
aus dem Dorf Koknes.

Schon früher hatte oine archäo­
logische Studentenexpedition bot

O
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Glückwünsche
für Marianno MASTEL aus Alma-Ata zu ihrem 87. Ge­
burtstag von der Familie Mastel und Johannes Weiß;
für Heinrich RIEMER aus Nowodolinka, Gebiet Zellno­
grad, zu seinem 14. Geburtstag von den Familien Riemer 
und Dnppel;

für Adam HAAS aus dem Gebiet Nordkasachstan zu seinem 
52. Geburtstag von Gertrude Schmidt;

für Selma WÜRTZ aus Aktes, Gebiet Dahambul, zu ihrem 
70. Geburtstag von Eduard, Amalla, Nina, Maria und Pau­
line Haas.

Wir gratulieren mit!

Ressourcen des Wasserbeckens. 
Diese Empfehlungen wurden geneh­
migt. Laut einem besonderen Be­
schluß wurde der Jahresfang Im 
Baikal auf 2 000 Zentner be­
schränkt. Wenn früher dio beruf­
lichen Baikalfischer sich den Lu­
xus erlauben konnten, die Bar­
sche und Hechte Ina Wasser zu­
rückzulassen, die zufällig zusam­
men mit dem Renkenzug in die 
Netze geraten waren, so müssen 
diese heute in der Planerfüllung 
mithelfen. Im Fischerarsenal er- 
schienen feinmaschige Netze, die 
speziell für solche Fische vorgese­
hen sind. Die Fischerwirtschaften 
verkaufen alljährlich etwa 7 000 
Zentner Kleinfische, die. wie es sich 
herausgestellt hat. In Sibirien 
mehr gefragt sind, als die zuge­
führten Ozeanfische.

Doch wie lange wird die Renke 
ein Defizit-Fisch bleiben? Die be­
kannte Baikalforscherin Professor 
Olga Koshowa ist der Ansicht, daß 
die Renkenvorräte In den nördli­
chen Teilen des Sees schon houte 
dos Vorkriegsniveau erreicht ha­
ben. Außerdem, sagt Koshowa, 
kann man in der nächsten Zelt hö­
here Zuwachsbeträge des Renken­
zugs erwarten. Die Prognose stützt 
sich auf zwei Voraussetzungen. Er­
stens trat unlängst ein neues Re- 
glcrungsdokument in Kraft — 
„Provisorische Regeln für den 
Schutz des Baikalsees und der Na­
turreichtümer seines Beckens". 
Durch diese Regeln ist ein beson­
dere sorgfältiger Schutz der 
Leichplätze und des Nachwuchses 
der wertvollen Fischsorten vorge­
sehen. Zweitens wird 1975 die Ka­
pazität der Fischzucht-Betriebe des 
Baikals von anderthalb bis auf drei 
Milliarden Renken- und Stör- 
Laichkömchen steigen. Somit wer­
den sich die gegenwärtigen Be­
schränkungen des Renkenfangea 
in 2—3 Jahren erübrigen.

A. GOLOWANOW

(APN)

mit den Auswahlmannschaften aus 
Estland, Belorußland, Litauen, Ge­
orgien und Moldawien treffen.

Die Männerauswahl der Hand­
ballspieler wird in der ersten Un­
tergruppe spielen. Ihre Gegner sind 
die Kollektive aus Aserbaidshan, 
Belorußland, Litauen und Moskau. 
Die Frauenauswahl wurde nach 
dem Losen in die dritte Untergrup­
pe bestimmt und wird mit den 
Sportlerinnen aus Litauen, Moskau, 
Tadshikistan und Leningrad wettei­
fern.

Die Tennisspieler Kasachstans 
sollen sich in einem Vorturnier mit 
den Mannschaften Estlands, der 
RSFSR und Moldawien treffen und 
die Schachspieler — mit ihren 
Gegnern aus Tadshikistan. Estland, 
Georgien, der Ukraine und Molda­
wien.

J. UF1NZEW
Alma-Ata

Grabungen in einer 47 Meter lan­
gen altlivischen Opferhöhle über 
600 Silber- und Kupfermünzen Ri­
gaer Prägung gefunden, die im 16. 
Jahrhundert vom livländischen Or­
den in Umlauf gesetzt worden wa­
ren.

(TASS) |
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